Nr. 526° 


Ter im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗ Befrag beträgt 
nebſt e je: 
0 Jahr Rb. 8.40, p. Halbjahr 
51.4. „varta Jbl. 2.10, 
pro 


e 17 Kop. Mit Paft⸗ 
berſendungep. Quartal N.. 25. 
Ins Ausland pro Quartal 
Abl. 3,60, Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mil der 
Sonntags Beilage 10 Kop. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktion, Adminiſtratlon und Expedition 
Vetrikauer- Straße Nr. 18. 


den ( 


Sonnaben 


9. Jahrgang. 


0 


DERNE 


Großes ſenſationelles Programm! WE 


Opdzer Zentral Jahn Klinik 
Sparen am rechten Ort 


heisst, vom Besten das Beste zu kaufen, Hierzu gehören seit jeher MAGGI* Boulllon- 
Würfel ä 4 Kop. für / Liter schmackhafter Bouillon, die sich von hausgemachter 
Vorzüglich auch zu Bouillonsuppen, Rorschtsch, Kochen 
vön Gemüsen, Bereitung von Saucen und Verbessern schwacher Speisen. 


Nur echt mit dem Namen MAGGI und der Schutzmarke > 
Erhältlich in Kolonialwaren-, Delikatessen- Drogusn- und ähnlichen Geschäften. 


In nichts unterscheidet. 


60 19. November 1910. 


—— — 


Nur drei Tage! Son 


Pique Dame 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate ioflen; Auf de 

1. Seite pro 4-geipaltene Non. 
pareillzeile oder deren Naum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeralenſeite 8 Kop., für daz 


Abonnements⸗Exemplar. 


Die Leiche in der Ki 


Drama aus dem ſchönen Roman 
von Puschkin, jowie aus der 
bekannten Oper v.Tschaikowski. 


Dienstags und Sonnabends 
t Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im 


Empfang nur von diplomirien 
beiten. zahnärztlichen Kräfl 


u. 
Künſtliche Zähne 4 75 Kop. Für Zahuentfernt 
Die Kabinelts find, mit clektriſe 

Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen kyſten 16 
Neparaturen und Umarbeiten gebrochener 


Kreuzstern. 


r — 


— r — zen 
a RE RESTE TEE 


| Vietoria Skating Palace 


Piotrkowska 8 S. 
Täglich 3 Senncen: 
10 ¼% % 3½% 65 38, ·11½ 
22 


Na ammecmams zpbnocmu 


u kn üpyzumv ds. 69 cpedit -yuedw. zaßed. 


TOROBRTH OnKmiA ne gerrE c VERBEPCRTGTCKUME 
o6pas, Cgenlannerb no pycck. (c. m 2 
nargan, BU. u hpang, Herpoxosckaa N 17, 

12885 


m 


NMarla ment. 
Reichs duma. 


(Telegrapbiſcher Bericht.) 
(Schluß) 
P. Petersburg, 18. November. 

Fortsetzung der Debatte über die 

Elementarſchulvorlage. 
Abg. Leo uo w ſucht die von den Dior 
briſten beantragten Amendements fiber die Unter⸗ 
richtsſprache in den Schulen für Kinder nicht ⸗ 
ruſſiſcher Abſtammung. Nach dem Antrage der 
Dllobriſten ſoll in Ortſchaften, in denen die 
volniſche, lilauiſche, deutsche, tatariſche, eſthniſche, 
ettiſche, armeniſche, chechiſche oder gruſiniſche 
Sprache vorherrſcht, die Eröffnung von Elemen⸗ 
tarſchulen un dem Untericht in der Mutter⸗ 
ſprache geſtatle! werden. Redner behaupfet, daß 
die von den Oklobriſten beanleagten Regeln nicht 
zur Schwächung, ſondern zur Stärkung des 
uſſiſchen Staatsbewußtſeins beitragen werden. 
Ziſchen rechts und im Zentrum, Veifall links 

und auf einigen Banken des Zeutenms). 

Der Gehilfe des Unterrichtsminiſters Ge⸗ 
orgiewski profeſtiert unter lebhaftem Bei⸗ 
fall dee Rechlen und Naſſonoliſten gegen den 
Antrag der Oktobriſten. Die Unterrichtsſprache, 
erklärt der Redner, ſei das wiſentlichſte Element 
in der Struktur des Staates, don ihr fer die 
Zukunft Rußlands und die Frage abhängig, ob 
das Reich einig und unteilbar verbleiben wird. 
Der Miniſtergehilſe erachtet es als unbeſtreitbar, 
daß die Schule Rußlauds eine ruſſſſche fein 
müſſe und daß der Unterricht durch kuſſiſche 
Lehrer in ruſſiſcher Sprache zu beherrſchen, um 
die Jahrhunderte alte ruſſiſche Kultur ganz in 
fi aufzunehmen. Vom pädagogiſchen Siand⸗ 
bunte aus betrachtet, wäre es klar, daß die 


Sprache nur dann angeeignet werden kann, wenn 
das Ruſſiſche nicht nur Unterrichtsgegenſtand ſon⸗ 
dern auch Denkwertzeug werden wird. Die mi⸗ 
niſterielle Faſſung des Artikels löſe dieſe Frage 
glücklicher, als die von der Kommiſſion beantragte. 
Wenn man auch auf dem Regierungsautrag 
nicht beſtehen wolle, ſo biete die Kommiſſions⸗ 
fafſung ſchon das äußerſte Annehmbare. Was 
nötig und im Intereſſe der Fremdſtämmigen 
möglich war, ſei getan worden; weiter zu gehen, 
wäre unmöglich, wenn man wüuſche, daß in 
Rußland eine ruſſiſche Schule fein ſoll. 

Abg. Barjatinski beſpricht die Frucht ⸗ 
loſigkeit des alten Ruſſifikationsſyſtems, das nur 
noch den Schimmer des Nationalismus behalten 
habe, Redner beruft ſich auf ſeine perſönlichen 
Erfahrungen bezüglich der Fremdſtämmigen im 
Oſten und ſucht den Beweis zu erbringen, daß 
eine Staalsſchulle geſchaffeu werden müſſe, die 
auch die Mohammedaner hinzuzieht. Ju den 
Fremdſtämmigen milſſe die Valerſandsliebe ge- 
weckt und erhalten werden, die alten Beſtrebun⸗ 


gen jedoch ſeien aufzugeben. (Beifall links und 
ein Zentruu). 
Abg. Biſchof Eu logius findet, 
beantragten Reglements die ruſſiſche 


das die 
Schule in 


deu fremdſtämmigen Ranons Rußlands enifremden 
würden, während doch dem Stagle die Pflicht oblige 
ſämtliche unterworfenen Völler zu feiner Kultur zu 
erziehen. Ein Mittel zu dieſem Ziele fet die 
ruſſiſche Sprache und die ruſſiſche Reichsſprache. 
Es handle ſich hier nicht um die Ruſſiftzierung, 
ſondern darum, daß derjenige, der die ruſſiſche 
Kultur genießen. will, auch an der allgemeinen 
Staatsarbeit teilnimmt. Redner lenkt die Auf⸗ 
merkſamkeit darauf, daß die arbeitende Klaſſe der 
Fremdſtämmigen die ruſſiſche Schule nicht haſſe 
und nicht ſolidariſch jet mit ihren Führern. Auf 
Grund dieſer Erwägungen ſpricht ſich Redner 
kategoriſch gegen das Amendement der Oktobriſten 
und hält feinen, Antrag aufrecht, für di katholi⸗ 
ſchen Kleinruſſen und Weißruſſen den Unterricht 
in ihrer Muſterſprache zuzulaſſen. (Beifall rechts 
und teilweiſe im Zentrum.) 7 

Abg. Baſilewitſch plädiert für das 
Amendement der Oktobriſten, da es durchaus an⸗ 
nehmbar ſei und die Freiheit bes Unterrichts in 
den örtlichen Sprachen garantiere. 

Abg. Baron Meyendorff erinnert da⸗ 
ran, daß alle Schulgeſetze länger beſtehen, als 
die poliliſchen Kräfte, die fie geſchaffen, die 
häufigen und beſtändigen Veränderungen in der 
Organiſation der Elemenlarſchulen nicht wieder 
aut zu machenden Schaden bereite. Eine der 
ſtrittigſten Fragen des vorliegenden Geſetzentwurfs 
ſei die Schule der Fremdſtämmigen. „Die Geg⸗ 
ner des oklobriſtiſchen Amendements,“ äußert 
Redner, „ſtützten ſich bald auf politiſche, bald 
auf pädagogiſche Erwägungen. Jedoch war die 


Frage über den Zuſammenhang zwiſchen den 


Volksſchulen und den Intereſſen des Staates im 
vorliegenden Stadium der Entwicklung ſtets eine 
der heikelſten und ſchwierigſten Fragen der inneren 
Politik. Der Volksſchullehrer, als Hauplfunktio⸗ 


när der Vollsſchule, läßt ſich jedoch nicht nach der 


Schablone bilden, die in den geſetzgebenden Kör 
perſchaften eigens hierzu gefchnitten wird. In 
der ruſſiſchen Schule ſiud nicht nur fremdſtäm 
mige, ſondern auch ruſſiſche Kinder verſammelt. 
Ibre Volksſchullehrer werden es nicht fertig 
bringen, die von Ihnen ausgerufenen Ideale zu 
verwirklichen. Es wird ſich nicht einmal die 
nötige Zahl von Lehrern finden, welche im 
Stande wären, Ihren Entwurf ſelbſt für die ruſ⸗ 
ſiſche Bevölkerung des Reichs in Ausführung zu 
bringen. Von dem falſchen Standpunkt ausge⸗ 
hend, daß Sie über eine Ueberzahl ſolcher Lehrer 
verfügen, wollen Sie ſelbſt die Schüler der 
Fremdſtämmigen mit ihnen verſehen. Vergeſſen 
Sie nicht, meine Herren, daß Rußland momentan 
ein ſchweres Dilemma durchlebt, der Leuchtturm 
des geiſtigen Le beus reicht eiuerſeits bis zu Tol⸗ 
ſtof, andererſeits bis auf den extremen Prieſter 


Woſtorgow. Auf ſeiner Seite ſtehen auch Ihre 
Volksſchullehrer. Es iſt naiv, zu glauben, es 
genüge ein Geſetz zu beſtimmen — und die 


Volksſchule der Fremndſtämmigen wird ruſſiſch. 
Auf ſolchem Wege iſt 
nicht zu erreichen, Um 


eine rufſiſche Staatsſchule 

eine für dieſe Zwecke 
haben, brauchen 
r im Kulturleben 


die Bevölkerungsſch 
der Sfantehe; 
beſſer, den geſunden 
Orgauismen nicht a 
haupten : 
ruſſiſche, ſondern eine freudſtämmige, ſtoßen Sie 
ſelöſt nicht allein die unzufriedenen Elemente 


| 


ſondern auch die zufriedenen Völkerſchaflen in das 
ungeheure Lager der antiſtaatlich Geſiunten. Der 
ruſſiſche Lehrer in den Greuzmarken übt, ſelbft 
wenn er kein Anhänger oppoſitioneller Beſtrebnu⸗ 
gen iſt, angeſichts ſeiner Umgebung an allem 
Kritik. Merken Sie ſich, eine apoſtoliſche Bot⸗ 
ſchaft kann man nur Leuten auferlegen, die von 
ihrem Apoſtelberufe erfüllt find. Jedoch einen 
Menſchen zum Träger der Staatsidee an den. 
Grenzmarten nur deshalb zu berufen, weil er 
das Zeugnis eines Lehrers beſitzt. das be⸗ 
deutet, das Problem auf die Slufe eiuer 
einfachen Kaus leivorſchrift herabzuwürdigen. 
Und ſelbſt von Ihrem Standpunkte aus 
betrachte, betreffs der Notwendigkeit einer 
Staatsſchule, kaun man doch ſagen, daß unter 
dem Lehrverſonol Rußlands „alles wohlauf“ ſei. 
Ich erinnere Sie daran, wie Kaiſer Nikolaus I 
einem beim Brande des Winterpalais Rappor⸗ 
tierenden „im Winterpalais! ſei alles wohlauf“, 
ſagte „Dreh Dich um, Narr!“ (Allgemeine 
Heiterkeit und Beifall auf faſt allen Bänken.) 
Daß nun nicht auch die Geſchichte uns dieſe 
Antwort ſagt, wenn wir fo auf unſere Volks. 
ſchndlehrer bauen werden... Unter den Fremd⸗ 
ſtämuigen werden wir weit mehr ſtaatlich 
geſinute Leute finden, als jetzt im echt ruſſiſchen 
Dorſe. Das Problem des ruſſiſchen Natio 
nalismus und der ruſſiſchen Staatlichkeit iſt 
bisweiten nicht ſo einfach. .. Konzentrieren 
Sie lieber alle Ihre Kräfte, um vor allen Dingen 
Bedingungen zur freten kulturellen Entwicklung der 
ſſiſchen Bevölkerung zu ſchaffen, damit fie die 
geiſtige Führung unter den Fremdſtämmigen er⸗ 
greifen kann. Tun Sie das und Ihre Sache 
wird geſichert ſein. Wennn Sie jedoch die ganze 
ruſſiſche Sache auf das Maß der von Ihnen 
aufgeſtellten Formeln herabwürdigen, üben Sie 
nur Selbſtbeirug. Man darf nicht den 
ruſſiſchen Staat anf eine Stufe 
mit den zuperläſſigen Beamten 
ſtellen: er iſt ſo lange zuverläſſig, 
ſo lange er ſein Geld erhält und 
ſo lauge er die Macht hinter ſich 
hal. (Anhaltender Beifall auf al len Bänken.) 

Referent v. Anrep fonflatier, daß die 
Aufrichtigkeit und Gerechtigkeit ſeines Vorredners 
auf das ganze Haus den beſten Eindruck ge⸗ 
macht habe. Jedoch ſeien ſeine Ausführungen 
etwas zu peſſimiſtiſch angehaucht geweſen. Man 
dürfe deshalb die Behauptung, die Fremdſtäm⸗ 
migen ſeien zuverläſſiger und ſtaatslreuer als 
ſelbſt die Ruſſen, nicht nnerwidert laſſen. Die 
Wahrheit liege hier, wie immer in der Mitle. 
Die ruſſiſche Schule muß Staatlich fein, das ſteht 
ohne jeden Zweifel ſeſt. Ob jedoch ber Unſerricht 


während der erſten vier Jahre in ruſſiſche oder 
in einer der örtlichen Sprachen vor fi! geht, 


daran wird der Staat nichts verlieren. 

Hierauf werden die laufenden Augelegenheiten 
bekannt gegebeu, darunter auch die Interpellatio 
nen betreffs der Havarie des Panzerkreuzers 
„Sla wa“ zwiſchen Plymouth und Algier ſowie 
betreffs der Gefangennahme des Abreken Selim 
Chan. 

Die Interpellatiouen werden an 
fende Kommiſſion überwieſen. 


die betref 


Nächſte Sitzung: Montag, d. 21 „di 
Monats. 
Reichsrat. 
(Telegraphiſcher Berich! 


P. Petersburg, 18. November. 


Den Vorſib führt 
Die Debatte 


nabend, Sonntag un 
Die Senatoren-Revision 


Konsultation unentgeltlich. 


ſchen Einrichtungen 
Rbl. S0 Kop. Für Iangiührige Dauer wird garautiert 


d Montag. Nur drei Tage! 


Irgreifendes Drama 
Fülnſtleriſches Bild) 


ste 


Sehr lomiſche Seen 
nud viele andere 
interejfante Bilder. 


Programmwechſel. 12481 
Hauſe Peterfilge, Telephon 1479 
5 Plombieren kran 
ter Zähne 45 Kop 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


ug 15 Kop. 
ausneitattet, 


Kautſchuk⸗ und Goldulatten auf der Stelle. 
— 
Bezüglich der anderen Artikel äußern ſich 
Kreſtownikow, der Gehilfe des Juſtiz⸗ 
miniſter Gas man u, Referent Gr i mem uu 


Schreiber. % 0 
Die Artikel 36 bis 60 inkluſive werden in 


der Faſſung der Kommiſſion angenommen, worauf 
die Sitzung geſchloſſen wird. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch, d. 23. d. M. 


Von Tolſtois 
Krankenlager. 


gekommen fer, dafür aber nehme die Herzſe⸗ 
und der Kräfteverfall zu. 8 5 
ihrem Bulletin alle Hoffnung ausdrücklich auf die 
„ſtarke Organiſation“ des Patienten ſetzen, nimmt 
man an, daß die Krankheit ſelbſt begritubaten 
Hoffuungen leider keinen Raum mehr läßt. Die 
Nacht von Mittwoch auf Donnerstag verlief, wis 
berichtet, ſehr unruhig. Das Fieber ſtieg, der 
Schlaf war geſtört: Heute früh ſank daun die 
Temperatur auf 38 Grad, aber andere üble 
Zeichen traten auf: die Leber war geſchmullen, 
der Puls beschleunigt, das Blutſpeien nahm zu 
Die Situation war alſo ſehr ernſt und iſt es im 
Augenblick noch. en)" 
Noch immer wird Gräfin Tolſtoi nicht zu 
ihrem Gemahl zugelaſſen, worüber fie in Mer“ 
zweiflung iſt. Sie verteidigte ſich dem Korreſpon⸗ 
denten des „Rußkoje Slowo“ gegenü wegen 
des Vorwurfs, daß fie das Geld über a liebe, 
folgendermaßen: „Es war meine Pflicht als 
Mutter von neun Kindern und Großmutter von 
fünfundzwanzig Enkeln, au den Wohlſtaud der 
Familie zu denken.“ Aus den Mitteilungen, des 
Grafen erfährt man überdies, daß Tolſtoi all die 
letzten Jahre hindurch rotz der hugieniſchen 
Lebensführung und des Landauſenthaltes fort ⸗ 
währender ärztlicher Bewachung bedurſſe. In 
letzer Zeit ſtellten ſich Ohmmachtsanfälk, Ev⸗ 
ſchöpfungszuſtände und marasmiſche Erſcheinungen 
ein. In pfychologiſcher Hinſicht, behauptet Tol 
ſtois Familie, bedeute die Flucht nicht viel 
( D. Red.) Sie erzählen, er handelte iu kritiſchen 


Momenten ähulicher Art immer ſo. In der 
Jugend zum Beiſpiel fuhr er insgeheim iu den 
Kaulaſus. Er veröffentlichte dort das Werk 


„Kinder und Jünglingsalter“, der Verfaſſer blieb 
lange unbekaunl. Dreimal floh er als Greis in 
die Optiner Einſiedelei. Zum vorletzten Mal 
geſchah dies 1890. 

In Peiersburg fand 
Oberprokurators 1 AR 
eine geheime Sitzung der hö i 
die vie Im ge in Jasnaja Poliaua ſtatt. 
Erzbiſchof Parfeni von Tula, der Tolſtoi vor 
mehreren Wochen aufgeſucht unnd geſprochen hatte, 
hielt eine längere Rede, in der er warm für 
Tofftoi eintrat und verſicherſe, daß Tolſtoi ihm 
eine Art Generalbeichte abgelegt und darin eine 
offenkundige Annäherung an die Kirche bemieſen 
habe. Durch dieſe Mitteilungen wurde in der 
Geiſtlichteit für Tolſtot eine aünſtige Stimmung 
geſchafſen. Der Beſchluß der Sitzung wird zwar 
geheim gehalten, doch kan nach allem an. 
nehmen, daß er für Zolftoi ig ausfiel. 

Charakieriſtiſch für das grob materielle In 
tereſſe, welches die Bauern von Jasuafa Poljaug 
am Schickſal des Grafen u. u und charakte- 
riſtiſch für die abſolute Verſtündnisloſigleit der 
Bauern dem Geiſtestitauen gegenüber, iſt eine 
Mitteilung, die einem Mitarbeiter der „St. Pet. 
Stg.“ aus Jasuaja Poljaua zugegangen ift. Die 
Bauern, ſchreiht man unſerem Mitarbeiter, haben 
die Nachricht von der plötzlichen Abreiſe Lew 
Nikolajewitſch' mit allgemeinem Jubel aufgenom⸗ 
meu. „Wir freuen uns fſie feine Seele" — jagen 
die Bauern. „Gebe Gott, daß die Stunde ge⸗ 


dem Vorſitz des 
Synods Lukfanow 
sten Geiſtlichkeit über 


kommen ift, wo er fein Herz Gott zuwendet. Wir 
fühlen uns ihm gegenüber ſchuldig. Wir glaub 
ten von ihm, er decke ſich in ſeinen Geſchäften, 
indem er all auf feine Frau abwälzt. Jeßt 
daß feine Seele gelitten hat." 

T beglückwünſchten ſich die 

enen Tages“. Von 

hen die Bauern ihren 


den Kindern und Bere 
davon ſiberzeugl. 


Sonnabend, den 18.) 19. November 1910. 


chen, behaupien die Bauern, und auf fein Wort 
bauten wir feſt. Die Einwände der Verſtändi⸗ 
gen, der Graf hahe feinen Beſiz bereils nofarſell 
feiner Frau und feinen Kindern vermacht, ver⸗ 
füngt wenig. 

Nachdem die Bauern erſahren hatten, daß 
die Nobel⸗Prümie dem Grafen zuerkannt werben 
ſolle, begannen fie ſofort die Bärenhaut 
zu verteilen. Dabei hatten Sie folgenden 
Plan: Jasnaja Poljana hat 90 Deſſſatin 
Ackerland, das, die Deſſialin zu 200 Rol. gerech⸗ 
net, einen Wert von 18.000 MbI. repräſentiert. 
Außerdem gehören zu Jasnaja Poljana 80 Deſſ⸗ 
jatin Wieſen & 300 Rbl., macht 9000 NEL, 
ferner 40 Deſſjatin Gartenland 4 1000 Nbl., 
was 40.000 Röbl. ausmacht, und ſchließlich 500 
Deſſi. Wald a 500 Röl., was einen Wert von 
250.000 Röhl. repräſentiert. Iusaeſamt bewerten 
die Banern Jasnaſa mit 320,000 Rbl. Die 
Bauern glauben aber, daß das Gut im Kaufe zu 
200.000 oder 250.000 Rbl. zu haben ſein 
würde. Wenn nun Lew Nikolajewitſch die No⸗ 
bel⸗Prämie im Betrage von 200,000 Möl. erhält, 
und er dieſes Geld den Bauern zuwendet, dann, 
fo kalkulieren die „harmlosen und uneingennützi⸗ 
gen“ Bauern, kann der Graf, ohe die fetzigen 
Erben zu ſchödigen, Jasnaſa Poljaua kaufen und 
dabei den Reſt des ſtanfſchillugs im Laufe der 
Zeit tilgen. Die Bauern hoffen nun, daß der 
Graf dieſes tun werde, und ſie wollen wiſſen, 
daß Lew Nikolaſewitſch überredet worden fei, die 
Nobel⸗Prämie ſpeziell für feine Bauern anzu⸗ 
nehmen. Die jetzigen Beſitzer werden ohne Zwel ⸗ 
fel damit einverſtanden ſein, daß das Gut in die 
Hände der Bauern übergeht, nun fie geſehen 
haben, wie ſchwer der Graf darunter gelitten hat, 
daß ſein Gut Feindeslager geworden und nicht 
der Sitz feiner Familie iſt, wie es früher der 
Fall war. 

Wie es heißt, beabſichtigen die Bauern Seud⸗ 
boten zu Lew Nikolajewitſch abzuſenden und ihn 
durch ſie bitten zu laſſen, er möge jene große 
Tat für die Bauern tun, die fie ſchon ſeit vielen 
Jahren von ihm erwarteten. „Und Jasnaja 
Poljana wird dein Tempel werden“ — follen 
ihm die Sendboten ſagen. 

Moskau, 19. November. Der Zuſtand des 
Grafen Tolſtoi iſt ununterbrochen drohend, die 
Aerzte hoffen jedoch, den Krauken zu reiten, 
obſchon die Kalaſtrophe jede Minute eintreten 
kann. Tolſtot iſt überzeugt, daß in Jasnaja 
Polfana niemand etwas von feiner Erkrankung 
weiß. Als er ein Ktopftiſſen ſah, das man aus 
Jas naja Poljana gebracht hatte, frug der Kranke 
erregt: wer brachte es? Die Umgebung magte 
uſcht zu ſagen, daß das Kopfkiſſen die Gräfin-Gatttır 
mtibrachte und ſagte, daß es bie Tochter Tatjana 
kat. Nun verlangte der Kranke fie zu ſehen. Es 
wurde ſchon eine Flüſſigteit vorbereilet und 
Einſpritzungen mit Kampfer und digitalis vor 
genommen. Der Gendarmeriewachtmeiſter erklärte 
der Gräfin Tolſtoi und den Kindern, daß fie auf 
der Station nur während des Durchganges der 
Züge bleiben können, allein die höheren Behörden 
werden dieſen Befehl unverzüglich widerrufen. 

Moskan, 19. November. Graf Leo Tolſtoi 

enoß den ganzen Tag über nur Milch und 

Faffe und aß drei Löffel Griſtzſuppe. Die alle 
gemeine Schwüche wird immer größer, die Schlaſ⸗ 
facht nimmt zu, die Temperatur it niedrig. 
Dieſe Erſcheſuungen rufen ſtarle Befürchtungen 
hervor. 

Moskau, 19. November. Die rechtgläubige 
Geiſtlichkeit, die von der tödlichen Erkrankung 
des Grafen Tolſtoi erfuhr, iſt in Bewegung, wie 
in einem Ameiſenhaufen, von allen Seiteſt nach 
Aſtaſchkowo ziehend. Der ehemalige Biſchof von 
Tula, Iſidor, ſandte ein Telegramm, den Grafen 
Tolſtoi gleichfalls anflehend, ſich mit der Kirche 
zu verſöhnen. Aus der Efnſiedelei Obſtina traf 
der dortige Prior Warſonofius ein, allein dle 
Familie des Kranken erkannte filr unmöglich, ihn 
mit Graf Tolftot ſprechen zu laſſen. 

Paris, 19. November. Graf Leon Tolftot, 
der in Paris wohnt, erhielt geſtern zwel Des 
peſchen. Ju der erſten wurde berichtet, daß der 
Zuſtaud ſeines Vaters drohend fe, in der zweiten 
— ſehr drohend, weshalb der Graf beſchloß, 
geſtern abend von Paris zu ſeinem Vater zu 
reifen. 


Zum Verbrechen 
unf Jusun Görg. 


Auf der Chmieluaſtraße unweit des „Nowy 
Swiat“ in Warſchau, erlönte vorgeſtern gegen 
8 Uhr abends plötzlich der Ruf: „alog, ergreift 
den Zalog!“ Im Nu entſtand ein großer Mens 
ſcheuauflanf. Ein Poliziſt kam herbeigeeilt und 
im Auftrage eines Mannes verhaftete er einen 
anderen, von dem geſagt wurde, daß es Zalog 
ſei. Im übrigen wird der Vorfall wie folgt ger 
ſchildert: Die Chmielnaſtraße entlang aus der 
Richtung des Nowy Swiat kommend ſchrilt um 
8 Uhr abends ein Alumne des katholiſchen Semi⸗ 
nars. Es ſahen dies zwei junge, auſcheinend 
unter dem Eiufluſſe des Genuſſes geiſtiger Ge⸗ 
tränke ſtehende Lente und riefen: „O, Macoch 
kommt! Der Alumne fühlte ſich dadurch, und 
vielleicht mit Recht, beleidigt: „Wenn ich der 
Macoch bin, dann biſt Du der Zalog! ... Und 
bereits laut und vernehmlich begann er zu rufen: 
u, Zalog! ergreift den Zalog! Auf dieſen Ruf 
ſtrömte, wie ſchon erwähnt, die Menge von allen 
Seilen herbei, Alles, was Beine Hatte, wollte 
den Zalog wenigſtens einen Moment ſehen. Auch 
der Hüter der öffentlichen Ordnung kam herbei ⸗ 
igeeilt, dem der Alumne feine Papiere vorwies und 
den ganzen Vorfall erzählte. Für den angeblichen 
Zalog endete die Sache ſehr unangenehm, denn 
er wurde nach dem Polizeibezirk gebracht und 
dort bis zu feiner Ernüchterung in Haft behalten. 
Das Gerſicht jedoch, daß Stanislam Zoſog in 
Warſchau verhaftet wurde, 1‘ e ſſch 


Nene Lodzer Zeiſnng. 


Blitzesſchnelle und vier in der ganzen Stadt 
nicht geringe Senfation hervor. 
* * 


heiteren wie ernſten Charakters war, meldeten 
ſchleſiſche Blätter: Der Gehilfe des 
Mörders Macoch in Oberſchleſien 
gefaßt? In Imielin, Kreis Pleß, iſt am 
Sonnabend, den 12. d. M. ein Fremder feſtge⸗ 
nommen worden, der im Begriff ſtand, ſich das 
lange und verwilderte Haar ſchneiden zu laſſen. Der 
Gendarmeriewachtmeiſter, der ihn ſeſtnahm, glaubt 
beſtimmt, den Tanggefuchten Mordgehilfen Zaloga 
ergriffen zu haben. Er überlieferte den Fremden 
dem Gerichtsgefänguis in Myslowitz 

Czeuſtochau, 18. November. Hier ſpricht 
man, daß Macoch zur Unterſuchung nach Czen⸗ 
ſtochau gebracht werden ſoll, wobei die Uunter⸗ 
ſuchung, weil der Hauptverbrecher in Pelrikau 
eingetroffen iſt, in raſchem Tempo vorwärts ſchrei 
ten dürfte. 


Die „Dynaſtie Burſche“. 


Unter dieſem Titel ſchreibl der „St. Pelb. 
Herold“: 
„Es iſt noch nicht allzulauge her, daß der 


„St. Petersburger Herold“ in einer Reihe von 
Artikeln die Beſtrebungen der evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichkeit im Königreich Polen an das Licht zog, 
ihre deutſchen Gemeinden auf alle nur mögliche 
Weſſe zu poloniſieren, die deutſche Sprache aus 
Kirche und Schule der deutſchen Gemeinden zu 
vertreiben, 

„Dies ernſte Thema iſt nach unſerem Vor⸗ 
gange ſo ziemlich von allen in deutſcher Sprache 
in Rußland erſcheinenden Blättern aufgegriffen 
worden. Natürlich iſt dies den evangeliſchen 
Geiſtlichen Polens ſehr unangenehm geweſen, in 
erſter Reihe dem Warſchauer Generalſuverinlen ⸗ 
denten Burſche, welcher der geiſtige Leiter der 
Poloniſation iſt, aber eine ſonderliche Beſſerung 
in dem Verhalten der evangliſchen Geiſtlichkeit 
Polens hat dieſe Preßpolemik nicht erzielt: 
höchſtens etwas vorſichliger geworden find die 
Herren Geiſtlichen. 

Zuweilen aber geht mit ihnen der „alte 
Adam“ ſogar wieder in ganz nackler Weiſe durch. 

„So brachten wir kürzlich in unſerem pro⸗ 
vinziellen Teil eine ſehr charakteriſtiſche Nachricht 
aus Lodz, welche es verdient, die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken. Zahlreiche 
Deutſche reichten bei dem „Lodzer deulſchen 
Schul- und Bildungsverein“ eine Deulſchriſt ein, 
in welcher ſie darauf hinweiſen, daß der War⸗ 
ſchauer Hilfsprediger Edmund Burſche die Kanzel 
dazu benutzt habe, um die Schlacht bei Grune 
wald vom polniſch⸗nationalen Standpunkt zu 
feiern. Die Bitiſteller erſuchen den Vorſtand des 
„Lobzer deutſchen Schul- und Bildungsvereins“, 
er möge gegen dieſes „höchſt betrübende Vor⸗ 
kommnis, das als rein nationaſ⸗polniſche Mani⸗ 
feſtation aufzufaſſen iſt und mit der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche unſeres Landes nichts gemein 
hat, beim Konſiſtorium Proteſt einlegen. 

„Der genannte Lodzer Verein, deſſen Tätigkeit 
durch ſeine Statuten beſchränkt iſt, fand es na⸗ 
türlich nicht für möglich, den gewünſchten Schritt 
zu unternehmen. Er mußte es den Petenten 
anbeimftellen, ſelber beim genannten Konſiſtorium 
vorftellig zu werden. 

„„Beim Konſiſtorium vorſtellig werden!“ 
Dieſe Idee mag natärlich der „Dynanie Burſche“ “ 
recht ſpaßhaft erſcheinen. Sie mag denken, daß 
damit dem Konſiſtorlum nur ein bischen mehr 
Makulatur geliefert wird. Das mag fein, aber 
trotzdem iſt die Bewegung, welche in den deutſchen 
Gemeinden Poleus entſteht, gar nicht ſpaßhaft. 
Diefe Gemeinden zeigen deutlich und fehr 
energiſch, daß fie nicht poloniſiert werden wollen, 
fie treten mit ihren Proleſten an die Deffent- 
lichkeit, und dieſer Umſtand wird wohl auch die 
Aufmerkſamkeit der Zentralregierung auf die 
lirchtichen Zuſtände in den deutſchen Gemeinden 
Polens lenken. 

„Wenn wir uns daran erinnern, daß die Viſi⸗ 
totionsreife des römiſch⸗katholiſchen Biſchofs Cie 
place ius Wilnaſche, welche eine Reihe polniſcher 
Manifeſtationen hervorrief, für den Biſchof recht 
unangenehme Folgen nach ſich zog, fo iſt es klar, 
daß die Regierung durchaus nicht gewillt iſt, 
Poloniſationsbeſtrebungen der Geiſtlichen zu 
dulden. Vielleicht wird deshalb auch Generalfuper- 
intendent Burſche hente oder morgen erkennen 
mitffen, daß er und feine Amtsbrüder nicht einen 
Freibrief beſitzen, das zu inn, was den katho⸗ 
liſchen Prieſtern in recht nachdrlicklicher Weiſe 
verwehrt wird.“ 

Soweit der „St. Petersburger Herolb“. Wir 
haben ſeine Ausführungen unſeren Leſern nicht 
vorenthalten können, finden es aber auch für 
müſſig, auf den bereglen Fall näher einzugehen. 
Was nun die Haltung unſerer evaugeliſchen 
Paſtoren anbelaugt, fo müſſen und dürſen wir 
konſtalteren, daß fie, mit ganz geringen Aus⸗ 
nahmen, im Allgemeinen gegenwärtig ſich in der 
Nationalitätenfrage wohl neutral zu erhalten 
beſtrebt ſind, wie man das ja von Geiſtlichen, 
die verſchiedene Nationen zu bedienen haben, 
ſehr wohl verlangen kann und verlangen mu ß. 
Speziell in Warſchau und in einigen anderen 
Gemeinden beſitzen wir ſehr zahlreiche polo⸗ 
niſterte Deutſche, Perſonen, die in ihrem 
Denken, Fühlen und Handeln vollkommen Polen 
geworden find. An ihre deutſche Herkunft erin⸗ 
nert nur noch ihr Name und ihre evangeliſche 
Religion. Daß auch die Kinder ſolcher Perſonen 
Theologen und nachher Pastoren werden, kann 
man ihnen füglich nicht verargen. Sie werden 
in allen Streitfragen wohl ihren Connationalen 
zuneigen. Andererſeits haben wir aber doch 
auch eine Reihe von Paſtoren, die Kinder deut⸗ 
ſcher Eltern ſind und ſich zu den Deutſchen 
balten. Hier wird natürlich der enigegengeichte 

Fall eintreten und iſt ja auch in vielen Fällen 
tzuftellen. Ob nun aber die Verhältuiſſe fo 


Unabhängig von dieſem Ereiguis, das mehr 


oder fo liegen, in keinem Falle darf 
ſich die Kirche in volttifde 
Fragen einmiſchen. Das Gegenteil 
dürfte auch in der gegenwärtigen Zeit, ſoweit 
wenigſtens unſere evangeliſchen Paſtoren in Bes 
tracht kommen, zu den Seltenheiten gehören. 


Chronik u. Lakales. 


* Die Skala der Einkommenſtener iſt 
von der Finanzkommiſſton der Reichsduma feſt⸗ 
geſtellt worden. Die Kommiſſion hat ſſch für die 
progreſſive Steuer ausgeſprochen und die Idee 
ber proportionalen verworfen. Die Steuer bes 
trägt bei einem Einkommen über 1000 Rbl. — 
11 NHL, über 2000 Rbf. — 22 Mil, über 
3000 Rl. — 40 Rbl., über 4000 Mil. — 61 
Rol, über 5000 Rl. — 80 Röl., über 6000 
N. — 101 Röbl. uſw. 

»Eiſenbahnen. Die Tabakfabrikanten er⸗ 
heben energiſchen Proteſt gegen die Erhöhung ber 
Tariſſätze für Tabak und Tabalfabrikate. Sie 
bezeichnen dieſe Erhöhung als ruinös, da fe 
gleichzeitig erhöhte Akziſe zu tragen haben. Zur 
Prüfung der Beschwerde it elne beſondere iter 
reſſortliche Rommiſſion unter dem Vorſitz von G. 
J. Schapoſchulkow formiert worden. Unter dem 
Vorſitz von S. P. Loſſew iſt eine interreſſork⸗ 
liche Kommiſſion formiert worden, die die Be⸗ 
ſtimmung über die Beförderung von Poſt auf 
den Privatbahnen zu revidieren hat. Die Pri⸗ 
valbahnen ſuchen nach 
Pflicht der koſtenfreien Beförderung von Poſtſen⸗ 
dungen, wobef fie auf das Beſſpiel Nordamerika 
binweiſen, wo die Beförderung gegen eine ber 
ſtimmte Zahlung erfolgt. 

Das Feſt der goldenen Hochzeit ber 
gehen Morgen Sonntag den 20. November, der 
biefige Bürger Herr Georg⸗Peter Zell 
und Frau Beate neh. Rock. 

w. Vom ſtiädtiſchen Laboratorium. 
Ju der Zeit vom 14. Oktober bis 14. November 
a. c. wurden vom ſtädtiſchen Laboratorium 84 
Wohnungen oder 244 Zimmer desinfiziert u. 3. 
nach der Scharlachkrankheit 68, nach Pocken 6, 
nach Schwindsucht 4, nach Diphteritis 3 und nach 
Typhus 3 Wohnungen. In derſelben Zeit wur 
den auch 28,000 Stück Kleidungsſtücke und Betten 
desinfiziert. Wie aus obigem erſichtlich, find die 
Sanitäre des ſtädtiſchen Laboratoriums mil Ur» 
beiten überbürdet, weswegen der Reiter des ſelben, 
Herr Dr. Bartoszewſe; beim Präſidenten mit dem 
Geſuch eingekommen iſt, die Zahl der Sanitäre 
um zwei zu vermehren. 

v. Beſtätigte Banpläue. Von der 
Petritauer Gonverilementsverwallung wurden dem 
Lodzer Magistrat folgende beſtätigte Baupläue 
zugeſandt: 1) Schaa Wislickt, Widzewska⸗ 
ſtraße Nr. 6, Aufbau einer Etage auf das ber 
reits vorhandene breiftöcige Gebäude: 2) Leo. 
pold Winter, Petrikauerſtraße Nr. 157, Amel 
dreiſtöckige Offizinen: 8) Herſch Fuchs. Umdan 
des Hauſes Dlugaſtraße Nr. 25; 4) Stanislaw 
Baranowski, Kowvenskaſtraße Nr. 7, ein hölzernes 
Wohnbaus und einer ebenſolchen Office: 5) 
Joſef Schweidler, Kaliskaſtraße Nr. 4, eine cin⸗ 
ſtöckige Offieine ; 6) Joſef Meisner, Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 163, Umbau des daſelbſt befindlichen 
Haufes; 7) Karl Zell, Milaſtraße Nr. 10, eine 
zweiſtöckſge Dffichte ; 8) Oskar Schmidt, Polna⸗ 
ſtraße Nr. 14, eine einſtöckige Offizine und 9) 
Karl Blau, Wulczanskaſtraße Nr. 141, eine mecha · 
niſche Weberei. 

Von der Lodzer Abteilung der Ge⸗ 
ſellſchaft zur Regelung der jüdiſchen Emi⸗ 
gration wird mitgeteilt, daß die für heute Abend 
im Lokale des füdiſchen Wohltätigkeits⸗Vereins 
an der Zachodniaſtraße Nr. 20 anberaumt gewe⸗ 
ſene Organiſations⸗Berſammlung vertagt werden 
mußte. Der nene Termin, an welchem die Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung ſtattfinden fol, wird beſon 
ders bekannt gegeben werden. 

+ Vom Tierſchutz⸗Verein. Da die Zeit 
herannaht, in welcher auf den Straßen häufig 
Glatteis entſteht, das beſonders für die Pferde 
auf dem Holzpflaſter gefährlich wird, erachlet es 
die Verwaltung der Lodzer Abteilung des ruſſi⸗ 
ſchen Tierſchutz⸗Vereins für ihre Pflicht, die 
Herren Pferdebeſſzer durch unſere Vermittelung 
zu bitten, die Huſeiſeu ihrer Pferde mit Stollen 
verſehen zu laſſen, die Herren Hausbeſitzer aber, 
die Straßen während des Glalteiſes mit Sand zu 
beſtreuen, damit Unfälle werhiitet werden. 

* Gedentet der Armen! (Eingeſandt.) 
Nur noch wenige Wochen trennen uns von dem 
ſchönſten aller Feſte, dem lieben Weihnachtsfeſte. 
Schon regen ſich geſchäftig die fleißigen Hände 
zu geheimer Liebesarbeit, ſchon träumen unſere 
Kleinen vom ſtrahlenden Chriſtbaum und von 
den vielen ſchönen Sachen, die ihnen das Chriſt⸗ 
kind bringen will. So beſchäſtigt ſich auch die 
Verwaltung unſeres Armenhauſes, dem 300 
Greiſe und Greiſinnen in feinen Aſyle auver⸗ 
traut find, mit den Vorbereitungen zur Weihe 
nachtsbeſcheerung. Aber beſcheeren kann nur 
berjenige, der die Mittel dazu hat und wenn fie 
fehlen, muß er zu anderen bitten gehn. Doch 
darin liegt ja gerade der Segen des Reichtums, 
daß er durch feine Gaben die Hilfsbeblürftigen 
und Elenden wieder froh macht. Die Verwal- 
tung des Armenhauſes, die keine eigene Mittel 
befigt und ohne fremde Hilfe und Unterſtützung 
ihre ſchwere Aufgabe unmöglich erfüllen kann, 
bittet daher auf dieſem Wege um Liebesgaben, 
die ihr die Beſcheerung für die Inſaſſen des 
Aſyls ermöglichen ſollen. Hoffentlich wied dieſe 
Bitte des Armenhaus⸗Komitees, an das in dieſem 
Jahre ganz beſonders groge Anforderungen ge⸗ 
ſtellt werden, nicht unerhört verhallen, ſondern 
alle diejenigen Bürger unſerer Stadt, welche mit 
irdiſchen Gütern verſorgt find, veraulaſſen, Herz 
und Hand aufzutun, um nach Möglichkeit die 
Ziele und Beſtrebungen des Komitees zu unter⸗ 
ſtützen. Gaben jeder Art, ſei es in baarem 
Gelde, oder auch in Naturalien, werden mit 
größtem Dank in der Kauzlei des Armenhauſes 


um Befteiung von der 


Nr. 528 


Dzielna⸗Straße Nr. 52, ſowie auch bei Herrr 
E. Tifam Petrikauerſtraße Nr. 124, entgegen 
genommen. 

Vorſitzender des Armenhaus ⸗Nomitees: 

M. Sprzaczkows ki. 
Kaſſierer: E. Tiſcher. 

*Dankſagung. (Eingeſandl.) Auf den' 
Geburtstage der Frau Marie Zawad ela wurden 
drei Rubel für Arme in der St. Johauisgemeinde 
geſammelt. Es dankt herzlich den lieben 
Spenden. Paſtor J. Dielrich. 

* Hopies. Da unter dieſer Bezeichnung 
verſchiedene minderwertige Nachahmungen unter 
den Namen Rademaker's oder Rademachers 
Hopies in den Handel gebracht werden, ſo ſei 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die erſten hollän⸗ 
diſchen Hopies nur von der weltbekaunten Firm 
Frank Rademaker, Rotterdam ſtammen. 

* Ar der Eiſenbahnkataſirophe auf 
der Station „Lash“ berichtet der „Goniee 
Ozenſt“ folgendes: Der Schauplatz einer ſchreck⸗ 
lichen Kalaſtrophe war geſtern Nacht die Gegend 
von Linh, gegenüber der Zementfabrik „Wyſoka“, 
Um 1 Uhr 15 Min. nach Mitternacht ging von 
der Station Lazy der Güterzug Nr. 263 in der 
Richtung von Sosuowice ab. Plöglich, einige 
Minuten ſpkter, als die Stationsbeamten ſich ber 
reits zu zerſtreuen begannen, hörte man aus der 
Ferne ein dumpfes, abgeriſſenes Getöſe, nach dem 
Totenſtille eintrat. Als man ſich mit Lichtern 
ausmachte, um die Strecke abzuſuchen in der 
Richtung des ſoeben abgelaſſenen Zuges — wurde 
ein ſchrecklicher Anblick angetroffen! auf der Eiſen⸗ 
bahnbrücke, die über den Fluß geſchlagen wurde, 
war der rauchende und fünkenſprühende Schorn 
Mein der Lokomotive zu ſehen, die lediglich in 
folge eines glllcklichen Zufalles, und, wie es 
ſcheint, infolge der eigenen, bedeutenden Schwere 
auf den Schienen ſlehen geblieben war; von 
dieſer Lokomotive an der Kuppelung, nur mit 
einem Rade an dem Brilckenraude angehaft hing, der 
Tender herab; er hing neben der Brücke über 


dem Waſſer in der Luft; vier be feachtete 
Güterwagen ſtürzten von der Grlicke 
hinab ius Waſſer. Zunächſt war der Umfang 


der Kataſtrophe unbekannt. Das Unglück wurde 
durch den Kondukteur Zwolinski drohender gi 
macht, der infolge des Schreckens den Verſtand 
verlieren dürfte. 

Wie erwähnt, fielen der Kataſtrophe drei 
Leute vom Dienſtperſonal des Zuges zum Opfer. 

* 8 Zu dem Unfall auf der elektriſchen 
Fernbahn. Augenzeugen behaupten, daß der 
Landwirth Lukaſik aus dem Dorfe Prawencles 
auf der Strecke Lodz — Alexandrow bedfglich 
infolge des Verſchuldens des Motorführers über ⸗ 
fahren wurde, der ſehr raſch fuhr und kein 
Warnungsſignale abgab; Lukaſik ging auf dem 
Streckengleiſe, u. zw. deshalb, weil die Chauſſee 
in ihrer ganzen Breite von Fuhrwerken einge⸗ 
nommen war und auf der Chauſſee ein förm 
liches Gedränge herrſchte, was den Motorfüihrer, 
der dies wohl auch ſah, zur Beobachtung der 
größten Vorſicht hätte veranlaſſen müſſen. Eine 
energiſche Unterſuchung iſt im Gauge. 

8 * Gerichtliches Am 22. März a. . 
ging der im Haufe Widzewskaſtraße Nr. 145 
wohnhafte Hugo Protze mit feinem Freund Rein. 
hold König über den Woduy Rynek, wo ſie au 
einer Verkaufsbude ſtehen blieben. Dieſen beiden 
näherte ſich alsbald ein junger Mann, welcher 
dem P. die Uhr aus der Taſche zog, Dies ber 
merkle jedoch P. und hielt den Dieb feſt. Nach 
dem Pollzeibezirk gebracht, entpuppte ſich der 
junge Mann als der bereit fünfmal vorbeſtrafte 
Dieb Jan Kelbas, 23 Jahre alt, der in Rado ⸗ 
dos zez wohnte. K. wurde dem Gericht übergeben 
und vorgeſtern hatte er ſich vor der II. Krimis 
nalabteilung des Petrikauer Bezirksgerichts zu er» 
antworten. Der Dieb war geſtändig und das Ge. 
richt verurteilte ihn zum Verluſt aller Rechte und 
Privilegien und zur Einreihung in die Arreſtan. 
teurotten auf die Dauer von 2 Jahren und 6 
Monaten. 

g Feuer. Heute Mitlag, um 12 Uhr, 
kam im Haufe Pelrikauerſtraße Nr. 119 u. aid 
in einem Keller, in welchem alte Lumpen lagerten. 
ein Feuer zum Ausbruch. Das Feuer wurd 
fofort von Bewohnern dieſes Hauſes bemerkt und 
konnte von dieſen auch noch vor dem Eintreffen 
der hiervon benachrichtiglen Feuerwehr gelöſcht 
werden. 

* Schlaganfall, Heute früh, als der Ver · 
kehr auf der elektriſchen Straßenbahn, aufgenom 
men wurde und die Waggons bie Remiſe, ver⸗ 
ließen, betam der 36 jährige Maſchiniſt Tar⸗ 
ezynski, wohnhaft an der Sredutaſtraße, einen 
Schlaganfall. T. wurde in bewußtloſem Zuſtande 
mittels Rettungswagen nach ſeiner Wohnung 
überführt. 7 

8 * Diebſtahl. Aus der im Haufe Zalont⸗ 
naſtraße Nr. 80 befinblichen Wohnung von 
Maryan Ludek wurden gestohlen verſchiedene 
Sachen und ein Sparkaſſenbuch auf die Summe 
von 471 Röbl. und dem Boleslaw Schulz Sachen 
im Werte von 160 Rbl. Ferner würden bei 
Stantslaw Soleckt, wohnhaft an der Franzis ⸗ 
kanskaſtraße Nr. 19, Sachen im Werte von 30 
Rol. geſtohlen. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Trepla 
Sreduia, aus Moskau, Zerbe aus Greifswald. 
Goldſtein aus Werchnendinsk, Woſtynska, Kon, 
ſtantynowska 14, aus Leuezyca, Borochowied aus 
Uragowafa, Kagan, Cegielniana 17, aus Lubin, 
Theater Tſchernowskafa aus Lomſcha. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Th alia-Theater. Wie ſchon bekaunt, wird 
im Thalia-Thealer am Sonntag d. 20, 
November Nachmittags 3 Uhr zu Wochentags · 
preiſen Leo Falls melodienreiche und humorvolle 
Operette „Die geſchiedene Frau“ zum 
3. Male gegeben. Am Abend dieſes Tages geht 
das am vergangenen Donnerstag mit außeror⸗ 
deutlichem Beifall aufgenommene Schauſpiel 
„Die tbörichte Jungfrau“ von Heurn 


Beilnge zu Ur. 926 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Sonnabend, den (6.) 19. November 1910. 


Abend-Ausgahe. 


Abend-Auagabe. 


Restaurant Notel Manteuffel 


empfing frische Steinbutten, Seezungen. 


Täglich frische Austern. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Der Fall Glusker. Am 29. Ok⸗ 
toger (11. November) wurde im Hanpkmilitär⸗ 
gericht in endgültiger Form das motivierte Urleil 
in Sachen Gluster, der wegen Ermordung der 
Famile Bychowski hingerichtet worden war, ver⸗ 
kündet, Das Hauptmilitärgericht hatte die Wieder 
aufnahme des Verfahrens abgelehnt und mo⸗ 
tioierle nach der „Petb. Ztg.“ feine Entschließung 
wie folgt: 

Zur Wiederaufnahme eines Verfahrens iſt 
nach Teil 1 Art. 1056 der Militärgeſetze 
(Punkt 1) erforderlich, daß zwei einander ent⸗ 
gegengejegt lautende Urteile vorhanden find, Im 
vorliegenden Falle find ſolche Urteile nicht vor⸗ 
handen. Glusker und Shmakin wurden 1907 
verurteilt: Sſidorzew, Murow und Papkow 
wurden 1910 in Charkow verurteilt. Dabei 
handelte es ſich um ein und denſelben Fall, und 
der zweite Prozeß war nur eine Forkſetzung des 
erſten. In der Auklageſchrift des erſten Prozeſſes 
hieß es, daß Glusker, Shmakin und andere, die 
noch nicht ausfindig gemacht worden feien, die 
Angeklagten wären. Jene anderen ſeien aus⸗ 
findig gemacht und im zweiten Prozeß verurteilt 
worden. 

Der Punkt 1 des Art. 1056 verlangt, daß 
zur Wiederaufnahme des Verfahrens neue Um⸗ 
ſtände bekannt zu geben find, die dem Gericht 
bisher nicht bekaunt wareu, daß offiziell beſtäigle 
neue Beweiſe, die die Freiſprechung im Gefolge 
haben können, vorgelegt werden müſſen. In 
gegenwärtigen Prozeß gibt es keine neuen Um⸗ 
ſtände. Glusker und Shmafin hatten bereils ihr 
Alibi zu beweiſen geſüchk und um die Vorladung 
von Zeugen gebeten. Zu jenen Zeugen werden 
letzt noch zwei neue hinzugenannt, die feine 

‚ neuen Erklärungen bringen. 

Es ſei auf die Aehnlichkeit zwiſchen Glusker 
und Sfidorzem hingewieſen worden. Das Haupt ⸗ 
militärgericht hat die Photographien der Ge⸗ 
nannten veralichen und keine Aehnlichkeit heraus⸗ 
gefunden. Daher iſt die Ausſage des kleinen am 
Leben gebliebenen Mädchens aus der ermordeten 
Familie, die auf Glusker mehrmals als den 
Mörder hingewieſen, glaubwürdig. Auch der 
Umſtand, daß in zweiten Prozeß Sſidorzew und 
die anderen erklärt hatten, daß Glusker und 
Shmakin unſchuldig feien, habe keine Bedeutung, 
da dieſe Erklärungen unſicher und einander 
widerſprechend waren. 

Auf Grund des Geſagten findet das Haupt- 
Militärgericht es nicht möglich, das Verfahren 
wieder aufzunehmen und beläßt die Klagen der 
Witwe Gluskers und des Vaters Shmakins ohne 
Folgen 


Der Dumme weiß alles, was er glaubt. 
Daer Oberdorf. 


Die Braut vom 


Das blaßg Kleid ſtand ihr aut. 
die Farbe ihres Geſichtes, das 
Haares und ſtimmte Harmoniſch 
deren lichte Klarheit liefſchwarze dern ſchle ier 
geheimnisvoll umhüllten. Und es ſtand ihrem 
weichen Munde gut, das Lächeln, womit ſde wei 
2a France-Moſen vom Tiſche aufnahm und ſich 
prüſend au den Gürtel hielt. 

Diwald Bravand kam heute Abend, der wußte 
und ſaß, was ſchön war. 

Plötzlich verſlog das Lächeln, die Roſen ſan⸗ 
ken auf den Tiſch zurück. 

Von drunten drang eine Mäunerſtimme 
ihr herauf. 

Des Ritimeiſters älteſter Sohn erteilte den 
Leuten auf dem Hofe fette Befehle. Es geſchah 
in herriſcher Kürze. 

N Angelika lauſchte vorgeneiglen Kopfes, ihre 
Wangen wurden heiß dabei und daun hatte ſie 
die Roſen doch ergriffen und haftig ius Kleid 
geneſtelt. 

Und wieder ſpielte das anmutige Lächeln un 
ihre Lippen und wich nicht mehr, indeſſen ſie 
mit, einem Buche ihr Zimmer verließ und ins 
Freie ſchrt. Es war die Zeit der Miltags ruhe 
für den Rittmeiſter und Frau Reichmann, eigent⸗ 
lich auch für Angelika, die ſich geſund und kräf⸗ 
tig pflegen ſollte auf dem Lande. 
fühlte fie keine Schlafens müdigkeſt. Ueber den 
Hof eilte fie, beſchrieb einen weiten Bogen um 
Hartumt, der das Auſchfrren der Pferde beauf⸗ 
ſichtigte, und raffte ihr Kleid zierlicher, als fie 
fühlte, daß er ihr nachſah. Unter den Ulmen 
vor dem Herrſchaftshaufe ſuchet fie ſich einen 


Es oh 
Goldflond ihres 
en Augen, 


zu 


Hente aber 


I. Petrykowski- 


—Gemaßregelter Luftſchiffer. 
| Wie dem Ruſſ. Slowo telegraphiert wird, iſt dem 
Avialiker Waſſiſſew, weil er ohne Erlaubnis 
über die Stadt Tiflis flog, eine Pön von 100 
Röl. auferlegt worden. 

Moskau. Der Prozeß über die Tö⸗ 
tung des Schumanns Kukyſchew durch 
den Kornett des 12, Belgoroder Ulanenregiments 
M. Mariſchenlo aud den Unterleutnaut des 9. 
Sibiriſchen Schützenregiments Fürſten A. Wacht 
ſchnadſe bildete im Laufe von 5 Tagen den Ge⸗ 
genſtand der Verhandlung im Militärbezirksgericht 
zu Moskau. Die Anklage ſtellte den Fall folgen» 
dermaßen dar: am 8. Auguſt feten die Augellag ⸗ 
len auf einer Droſchle die Wladimfro - Dolgorſt⸗ 
fowsfaja entlanggefahren und hälten Lieder ge⸗ 
ſungen. Ein Schutzmann habe Sie angehalten, 
fafutiert und gebeten, das gen einzuſtellen. 
Die Offiziere hälen in ſcharfem Toue geantwor⸗ 
tet, daß er nicht das Recht habe ihnen eine 
Bemerkung zu machen. Einer von ihnen habe 
dem Schutzmann einen jo ſtarken Schlag verſetzt, 
daß dieſer hingeſtürzt ſe. Nun hätten die Offi⸗ 
ziere weiter fahren wollen, doch die auf die 
Bfiffe des Schutzmanns herbeieilenden anderen 
Schutzleute und Hausknechte hätten die Offiziere 
umriugt. Nun habe Wachtſchnadſe den Säbel 
gezogen, doch habe der Schutzmann ihn am Arm 
gefaßt: doch nun habe auch der andere Offizier 
den Säbel gezogen, und als der Schutzmann auch 
ihm am Arm ſaſſen wollte, habe Wachiſchnadſe 
feinen Arm befreit und dem Kitlyſchew einen Hieb 
aufs Bein ferſetzt, der ihm die Hüftvene und 
Arterie durchſchuitt. Auf dem Wege ins Kran⸗ 


Die Offiziere ſelbſt und die Zeugen ſtellten den 
Fall jedoch anders dar. Der Schutzmann joll die 
Offiziere in grober Weiſe augehalten und nicht 
ſalutiert haben. Er zog ſogar den Revolver ulld 
drohte zu ſchießen; ein Schuß fiel zwar nicht, 
aber unr deshalb, weil die Waffe verſagte. Daun 
umringten Schutzleute, Hausknechte und Paſſanten 
die Offiziere; dieſe mußten ſich verteidigen, da fie 
vom Haufen angegriffen wurden, ja einige Zen⸗ 
gen ſagten ans, daß der Schutzmann einen Sä⸗ 
belhieb gegen einen der Dffigtere geführt habe. 
Nich wird beſtätigt, daß die Offiziere auf der 
alien, wohin fie nach dem Vorfall gebracht 
wurden, gegnält und zerſchlagen ausſahen; außer⸗ 
dem hatte man ihnen die Geldbeutel geſtohlen. 
Das lraurige Ereignis muß daher den Schutzleu⸗ 
ten zur Laſt gelegt werden. Zwar charakteriſierte 
der Polizeimeiſter Sevenard den Schutzmann 
Kulyſchem als pflichttrenen Menſchen, der feine 
Dienſtpflicht niemals verletzte, doch die gerichts⸗ 
mediziniſche Eyperti ſe ftellte ſeſt, daß bei der 
Obduktion Kulyſchews Spiritusgeruch wahrnehm⸗ 
bar war, Kulyſchew alſo jedeufals angeheitert 
geweſen iſt. Auderſeits ſprach ſich der Erzieher 


ſchattigen Platz, las jedoch nicht, ſondern blickte 
lräumeriſch durch den geöffneten Torweg hinaus 
in die freie Landſchaft, über die grünen Wieſen, 
die im Ernteſegen reifenden Felde Es war 
ſchön hier und ſie freute ſich des Hierſeins, frente 
ſich, daß die Eltern fie nicht mitgenommen auf 
ihrer Reife nach Portugal, wo vordem der Vater 
Konſul geweſen und fie die Kinderjahre verlebt 
hatte. Sie war gerne hier auf Ulmenhof — 
ſehr gerne — 

Ihr verfonnen ſchweiſender Blick ward plötz⸗ 
lich fefter und kaftele auf einem Punkt. Die 


Alleen entlang kam hoch zu Roß eine Dante 
daergeſprengt Ulla von Hölfenſtein vielleicht? 


Doch nein, der armen Komteß hatte die gräfliche 
Tante noch nie ein Pferd zur Verfügung geſtellt. 
Angelika ſpähle ſchärfer und ſchnellte plötzlich von 
ihrem Sitz empor — die Reiterin hatte die 
Richtung nach den Ulmenhof genommen und 
ſprengte zum Tor herein. 
„Grüß Got, Fräulein Angela, kennen Sie 
mich noch?“ 
Lachend rief fie es vom Pferde herunter, und 

Lachen ward ein unmerklich Lächeln, als 
noelife äugſtlich vor dem unruhigen Tiere 
zuriickwich ehe fie ein überrrafchtes : „Baroneſſe, 
wirklich Sie“ — hervorbrachte. 

„Ja, ich, Madeleine von Falken, des Welten⸗ 
dumme lns müde für ein Weilchen. Eh, ruhig 
Roland!“ Damit ſchwang ſich die gertenfchlante 
Gestalt aus dem Sattel und übergab dem herbei 
eilenden Knechte ihren Rappeu. 

Und dann maßen fie einander mit prüfendem 
Blicken, die beiden grundverſchiedenen Erſchei⸗ 
unge bis ein feiner, kluger Kopf beftitigend 
nickle: 

„Noch immer wie einft, Augeſa, Siebzehn 
waren Sie damals in der Schweiz, gauze bier 
Jahre jünger als ich. Und heut noch ebenſo: 
wie eine Blume, jo hold, je... und ſo weiter“ 
| „Und Sie — loch immer fo... feltfam 
anders als olle.“ 

Angela ſagte es, die Augen zum farbloſen 
Geſicht der Baroneſſe erhoben, gebannt von jeder 
Negung der gemmenſcharfen Züge. Nur langſam 
fand ſie zur Pflicht der Höflichleit zurück, 

s Haus zu bitten. Auf dem Wege 
13 


das 
9, 


Madeleinens Fuß plötzlich und — 
t der Herr dort drüben ?“ fragte fie. 


kenhaus ſtarb dann der verwundete Kulyſchew.— | 


der Offiziere in der Militärſchule über fie aufer- 
ordentlich lobend aus. Nach fünftätiger Beratung 
fällte der Gerichtshof folgender Urteil: er erlann⸗ 
te die Verwundung des Schutzmanns durch die 
Offiziere als nicht erwieſen au, ſprach ſie ledoch 
des Verſtoßeß gegen den Anſtand ſchuldig und 
verurteilte: den Fürſten Wachtſchnadſe zu 3 Mo» 
naten Arreſt ohne Einſchränkung der dienſtlichen 


Rechle, und Mariſchenko — zu 4. Monaten 
Arreft mit Beſchränkung der dienſtlichen Rechte. 

Kiew. Die Kiewſche Inten ; 
dan tur. Die Kommiſſion, die das Intendan⸗ 
turdepot revidierte, deren Aufſeher der durch 
Selbſtmord verſtorbenen Lentſchewſti war, bat 


das Fehlen einer großen Menge von gelten feſt⸗ 
geſtellt, die in einem Raum unter dem Fuß ⸗ 
boden des Maleriallagers gefunden worden ſind. 


— Es fand daraufhin eine Konferenz ſtatt, die 
ſämtliche Beamten der Kiewer Jutendantur als 


dienſtuntauglich bezeichnete. Die Folge davon iſt, 
daß eine ganze Reihe von Intendanten um ihre 
Verabſchiedung eingekommen find. 


Nui ſiſche Nreſſe. 


— Graf Tolſtoi — in Kirchen- 
blatt. Während alle Welt erſchüttert iſt durch 
die Nachricht von der Kraukheit, die den greifen 
Graſen Zolftot auf ſeiner Flucht vor der Welt 
ereilt und niedergeworſen hat, während niemand 
daran zweifelt, daß der Tod dem Weiſen mehr 
als Freund denn als Feind erſcheint, ſucht der 
„Kolokol“ nach den Motiven, die Tolftoi zur Flucht 
bewogen haben. 

„Von weichem Motiv hat ſich der Graf denn 
fetten laſſen? Vielleicht — wie behaupten es 
nicht, doch geben wir die Möglichkeit zu — hat 
der ſich nähernde Eingang zur Ewigkeit den 
Grafen tiefer in ſein Juneres blicken und ihn 
ſtärker über die Fragen ſinnen leſſen, über die 
er viel, aber auch leichtſinnig, geſchrieben hat. 
Vielleicht hat das Geheimnis des Todes, das ſich 
von dem 82jährigen Wanderer zu lüften beginnt, 
ſeinen ſataniſchen Stolz gebrochen und ihn 
gezwungen vor dem Gekreuzigten niederzufallen. 
Ihu hatte er fo gottesläſterlich einen „toten 
Judäer“ genannt und voller Hochmut davon 
gelräumt der Welt ein neues Evangelium zu 
geben an Stelle des „veralteten“, mit „legendären 
Geſchichten“ angefüllten chriſtlichen Evangeliums. 
Vielleicht hat der Segen Gottes das harte Herz 
berührt und die Rinde der Eigenliebe, Ruhmes⸗ 
gier und Heuchelei geſchmolzen.“ 

Obgleich ſich die Kirche in dieſem Fall ſehr 
ſreuen würde, glaubt der „Kolokol“ angeſichts „eines 
schrecklichen gottesläſterlichen Briefes“, den Tol⸗ 
ſtoi kürzlich im Sektiererblatt Swesda veröffent⸗ 
lichte, üicnt an feine Bekehrung. 

Sollen wieder Bekehrungsverſuche am Greife 
gemacht werden ?, fragt die „Peib. Zig.“ 


Eine Bahn von Rußland 
nach Indien. 


Petersburg, 18. November. 


In den Waudelgängen der Reichsduma wurde 


heute viel über ein anglo⸗ruſſiſches Projekt einer 
Bahn durch Perſien nach Indien geſprochen. Als 
die Urheber des Planes bezeichnet man den 
früheren Handelsminiſter Timirjaſew, den ehema⸗ 


wieder das Wort und 


ligen Dumapräſidenten Chomjakow und mehrere 


FJinanzgrößen Petersburgs. Zum Ban der 
Bahn ſoll außer engliſchen und franzöſiſchem 
auch deutſches Kapital herangezogen werden. 
Die Linie ſoll von Bakn um den Kaſpiſee 


herum nach Reſcht, Teheran, Kirman, Achmadebad 
und dann nach Beſudſhiſtan fiihren, um bet 
Nuſchkt an das indiſche Bahnnetz angeſchloſſen 
zu werden. 


Das üſterreichiſche 
Heeres rogramm. 


Wien, 18. November. 
Der Kriegsminiſter Freiherr v. Schönaich 
hatte vor einigen Tagen in der öſterreichifchen 
Delegation darauf hingewieſen, es ſei notwendig, 


daß Oeſterreich⸗Ungarn bei ſeinen Kriegsvorbe⸗ 
reitungen die Möglichkeit eines Krieges nach 
mehreren Fronten im Auge behalte. 
Dieſe Aeußerung gab zu der Frage Ver⸗ 


anlaſſung, welche Gegner der Kriegsminiſter wohl 
gemeint habe. Heute ergriff nun der Reichs⸗ 
kriegsminiſter in der öſterreichiſchen Delegation 
führte folgendes aus + 
„Von den letzten zehn öſterreichiſchen Kriegen 
wurden ſieben nach mehreren Fronten geführt. 
Dabei muß in Betracht gezogen werden, daß wir 
bei den letzten fünf Kriegen vollſtändig iſoliert 
daſtanden. Wir müſſen uns deshalb auf unſers 
Kraft allein verlaſſen und müſſen bedenken, daß 
beim Eintritt einer Komplikation die Bundesge⸗ 
noſſen ihre Heere vielleicht für eigene Zwecke zu⸗ 
rüickziehen müſſen. Es darf auch nicht vergeſſen 
werden, daß nur derjenige als Vundesgenoſſe 
begehrt iſt, der begehrenswert iſt. Erſt muß die 
Sicherheit des Staates nach autzen und innen 
erreicht werden. Erſt dann iſt Platz für die 
Pflege der kulturellen Jutereſſen. Aus dem 
Munde des Miniſters des Aeußeren mag ja eine 
ſolche Aeußerung von einem Krieg nach mehreren 
Fronten befremdend klingen. Es iſt aber die 
Pflicht des Kriegsminiſters, alles fiir die Sicher 
heit des Staates Notwendige zu verlangen und 
feine Forderungen mit den militäriſchen Mög⸗ 
lichkeiten zu begründen. Der nächſten Delegation 
werden die Einzelvorſchläge zugehen.“ 4 


Bei der Beratung des Marinebudgets in der 
öſterreichiſchen Delegation verlangte, wie weiter 
aus Wien telegraphiert wird, Graf Latour die 
Aufſtellung eines Flottenprogramms mittels eines 
Flottengeſetzes nach deutſchem Muſter. Er ver⸗ 
hehlte dabei nicht, daß die Durchführung eines 
derartigen Flottenprogramms ohne Anleihe um⸗ 
möglich fein werde. Marinekommandant Gral 
Montecuccoli erklärt, nicht nur der Schutz der 
Küſte, ſondern auch der Schutz des täglich wach⸗ 
ſenden Seehandels erfordere eine ſtarke Flotte, 
ohne die ein Großſtaat aufhöre ein ſolcher zu 
ſein. Ueberall in Enropa und auch außerhalb 
Europas ſehe man das Streben nach Seegeltun g. 
Deſterreich⸗Ungarn könne nicht zurückbleiben. Be⸗ 
züglich des Baues zweier Dreadnoughts wieder⸗ 
holte der Marinekommandant feine ſrüheren Er⸗ 
flärungen und hob hervor, er werde ivachten, im 
der nächſten Delegation ein Flottenprogramm filr 
vier bis ſechs Jahre vorzulegen. Ein länger be⸗ 
friſtetes Programm ſei leicht Aenderungen aus⸗ 
geſetzt. Das Marinebndget und die außerordent⸗ 
lichen Marinekredile wurden darauf von der De⸗ 
kegation angenomme⸗ 1 
7 


„Der?“ Angelika errötete ein wenig. „Des 
Rittmeiſters älteſter Sohn. Er hat Sie wohl 
nicht bemerkt. Baroneſſe, ſonſt —“ 

Doch dieſe ging über die Antwort hinweg, 
als hätte ſie dieſe nicht vernommen. 

„Welch merkwürdiger Kopf.“ Hartnund 
Brawand hatte mit kaum einem Blicke die beiden 
geſtreift, die jetzt im Haus verſchwanden. 

Eine Biertelftunde ſpäter ſaß Baroneſſe von 
Falten bereits wieder im Sattel und nahm Ab⸗ 
ſchied vom Ulmenhofe. 

Sie halte die hübſche Angelika Gredinhauſen 
wiedergeſehen, mehr hatte fie nicht gewollt. Sie 
auſehn, ſich ihres holden Geſichtes freuen, mehr 
halte ſie auch damals vor drei Jahren von der 
Heinen Siebzehnjährigen nicht beanſprucht, als 
fie deren flüchtige Bekauntlchaft in einer Schweizer 
Hotelpenſton gemacht hatte. Daß fie nun heute 
eigens vom Schloß Helfenſteiu nach Ulmenhof 
geritten, um Augelika guten Tag zu ſagen, war 
ein impulſiver Einfall geweſen, der ihr gekommen, 
als Couſine Ulla ihr von einer neuen Bekannt ⸗ 
ſchoft vorgeſchwärmt, die gegenwürkig auf den: 
Ulmenhof zu Gaſte ſei und bei deren Namens 
neunung ihr Angelika wieder in Erinnerung ge⸗ 
treten war. Madeleine ſelbſt war fremd ge · 
worden in den geſellſchoftlichen Kreiſen hier auf 
dem Lande, wie in der benachbarten Provinzial ⸗ 
bauptſtadt. Elternlos, reich, unabhängig durch⸗ 
ſtreifte fie ſeit Jahren die Welt und lehrte nur 
vorübergehend bei Verwandten oder auf eigenen 
Beſitzungen ein. Graf Höffenftein war ihr Vor⸗ 
mund und ihr väterlicher Freund geweſen, ſeit 
feinen Tode ober ſah Madeleine feine Angedö⸗ 
rigen nur ſelten, bis fie vor ellichen Tagen ſich 
eniſchloſſen hatte. wieder einmal für einige Zeit 
bei Tante und Vetter auf Schloß Hölſenſtein 
Auzeuthalt zu nehmen. 

Und dorthin ritt fie jetzt in ſcharſem Trabe 
den Weg zurück. Der Rappe ſeßie in Galopp 
über: fie ließ es geſchehen und flog die gerade 
Chauſſee hinunter, daß hohe Staubwolken auf⸗ 
wirbelten. Kein Blick nach rechts und liuls — 
dann doch einmal ein flüchtig Schauen hinein in 
die wogenden Felder ſeitwärts und mit hefligem 
Ruck fühlte Roland die Zügel in ſeiner Herrin 
Hand, daß er zögernd inne hielt im zollen Laufe 
und langſamer ging, wie ſie es wollte, immer 
langſamer, faſt im Schritt. 


Drüben im Korn, hoch aufgereckt, das Ge ſicht 
vom flammenden Zorn übergoſſen, ſtand Hartmund 
Bravant, vor ſich einen Schnitter, der ſich zu 
verteidigen ſchien, bis ihm der Herr die Senfi 
entriß, fie mit kraftvollem Arme ſchwang, daß 
ſauſend darunter die Halme fielen. 

Madeleines Pferd ſtand, ihre Augen hingen 
unverwandt an dem Manne, der aber auch fetzt 
nicht ein einzigesmal den Blick auf fie richtete. 

Ein paar Minuten ſeltſamer Selbſtver⸗ 
geſſenheit, dann hatte ihre Hand die Ziegel wieder 


gelockert —. 
„Vorwärts, Roland!“ Der Rappe ſtol 
davon. 


Auf dem Ulmenhofe hatte Angelika bei der 
gemeinſamen Veſpermahlzeit voll Lebhaftigkeil 
von ihrem Beſuche erzählt. Der Rittmeiſter und 
Frau Reichmann bedauerten, die ihnen nur dem 
Namen nach bekannte Baroneſſe verſälumt zu 
haben, Hartmut verhielt ſich ſchweigſam, indeſſer 
ſeine Augen mit weitem, weichen Blicke üben 
Augelas Köpſchen hinweg ins Ungewiſſe ſahen. 
Später, als die Sonne ſich neigte und von den 
Nelken und Reſeden des Gartens ſchwere Düfte 
aufſtiegen, ſtand er inmitten dieſer blühenden 
Ueppigkeit und ſchaute mit dem gleichen Blicke 
einer hellen Geſtalt entgegen — Angelika. 

Als fie ihn erblickte, erſchrak fie ſichtlich und 


wollte zurückweichen. Da trat er mit raſchew 
Schritte zu ihr hin. 
„Wollen Sie mir wieder aus dem Wege 


gehen, Fräulein Gredighauſen?“ 
Ihre Verwirrung ſteigerte ſich, dabei breitete 
ein liebreizendes Lächeln ſich über ihr Geſicht, 
wie ſie ſcheu den Blick zu ihm hob. 
„D — ich wir doch nur überraſcht — was 
tun Sie zu ſolch ungewohnter Stunde im Garten, 
Herr Bravand?“ 


„Ich ſuchte Sie, Fräulein Angelika,“ ent 
geguete er ſchlicht. , 
Ihr Herz ſtockte. Sie fragte nicht, warum, 


Aber ihre Augen 
pforte hinüber 

„Ich ſuchte Sie“, ſagte er noch einmal, 
denn ich wollte Sie allein ſprechen, um Ste 
zu fragen: iſt es wahr, daß Sie meine Geſell⸗ 
ſchaft abſichtlich meiden — bin ich Ihnen fr 
unangenehm?“ 


Gextekums folgt.) 


ſchauten unruhig zur Garten 


Senne, Deu (0. 4. cr IYLU. 


Abbruch der Friedensverhand⸗ 
lungen in Böhmen. 


Prag, 18. November. 

Die Kriſe in den deutſch'lſchechiſchen Ver⸗ 
handlungen iſt in ihr letztes Stadium getreten. 
Geſtern begab ſich der Obmann der natloualpoli⸗ 
liſchen Kommiſſion Graf Clamm⸗Markinitz zum 
Oberſtlandmarſchall Prinzen Lobkowitz und teilte 
ihm mit, daß die Einberufung der Kommiſſion 
zwecklos jet und daß der Oberſtlandmarſchall die 
eulſprechenden Verfügungen treffen möge. Am 
Abend erließen die deutſchen Abgeordneten eine 
Kundgebung, in der fie die Ergebnislofigkeſt der 
bisherigen Verhandlungen konſtatieren., aber die 
Hoffnung ausdrücken, daß es möglich fein werde, 
die Verhandlungen weiter zu führen. In hieſi⸗ 
gen politiſchen Kreiſen glaubt man, daß durch 
die heute erfolgte Einberufung des Reichsrates auf 
den 24. November eine günſtige Rückwirkung auf 
elwalge weitere Verhandlungen zwiſchen Deutſchen 
und Tſchechen in Prag möglich ſein werde. Mau 
nimmt an, daß die Verhandlungen zu einem 
ſpäteren Zeilpunkt dort wieder aufgenommen 
werden, wo fie heute abgebrochen find. 


Der engliſche 
Verfaſſungskonflikt. 


London, 18. November. 

Die von minifleriellen Kreiſen inſpirierte li⸗ 
berale Weſtminſter⸗Gazette meldet, der Beſchluß 
der Regterung, das Parlament ſobald wie 
möglich aufzulöſen, bleibe unverändert; fie beab ⸗ 
ſichtige auch, das Budget vor der Auflöſung zur 
Annahme zu bringen. Es werde zu derſelben 
Zeit beraten werben wie die Veto Bill im Hanſe 
der Lords. Demgemüß werde die Auflöſung wahr ⸗ 
ſcheinlich nicht ſpäter als Montag in acht Tagen 
ſtattfinden. Man erwartet, daß morgen Asquith 
im Unterhauſe und Lord Crewe im Oberhauſe 
gleichzeitig eine dahingehende Erklärung abgeben 
werben. Das Oberhaus arbeitete geſtern ſchnell 
und einheitlich. Wie wir annehmen, hat es ſich 
geſchloſſen auf eine Mefolution Roſeßerys zu 
einer nicht unweſentlichen Nefoem des Oberhau · 
ſes in der Richtung der Wünſche der Liberalen 
geeinigt. 

Im Oberhauſe begann Lord Roſebery die 
Erörterung über ſeine Reſolutionen zur Reform 
des Oberhauſes ſelbſt. Die einleitenden Reſolu⸗ 
tionen, die ſich über das Wünſchenswerte der 
Reform und die Grundlinien ausſprechen, auf 
denen die Reſorm vor ſich gehen ſollte, ſind 
bereits früher in dieſem Jahre angenommen 
worden. Die jetzt von Roſebery beantragte Reſo⸗ 
lutjon erklärt: 

Das Oberhaus ſolle aus folgenden Lords 
des Parlaments beſtehen, ſolchen, die von allen 
erblichen Peers aus ihrer Mitte gewählt und 
die durch Ernennung ſeitens der Krone beſtimmt 
Feten, und ſolchen, die kraft ihrer Aemter im 
Oberhauſe ſüßen, drittens, die aus außerhalb 
19 Hauſes ſtehenden Perſbönlichkeiten gewählt 

ien. 

Lord Roſebery befürwortete dringend die An⸗ 
nahme der Reſolution. Die zur Verfügung 
ſtehenden Zeit ſei kurz, und das Oberhaus werde 
vielleicht keine andere Gelegen heit erhallen, dieſe 
oder irgend eine andere Reſolution zu beſprechen, 
die die Zukunſt des Oberhauſes betreffe. Die Mer 
folution bringe die Bereilwilligkeit des Ober⸗ 
hauſes zum Ausdruck, an der Leſung der Auf⸗ 
gabe ſeiner eigenen Reform mitzuarbeiten und 
jede Regierung zu unterſtützen, die einen Reform⸗ 
plau auf dieſer Grundlage vorbringen ſollte. Auf 
ſolche Prinzipien könne das Oberhaus reformiert, 
das große, konſtitutſonelle Problem gelöſt und 
die alte Konftitution erhalten werden, ohne die 
Erſchlltterungen, die mit einer Reform verbunden 
ſeien, welche durch ſortgeſetzte neue allgemeine 
Wahlen durchgeführt werde. Es ſei keine Wahl 
möglich zwiſchen eiuer Reform des Oberhauſes 
und der Tyrannei einer einzelnen Kammer. Lord 
Curzon und Lord Selborne unterſtiltzte, angele ⸗ 
gentlich die Reſolulon Roſebery. Lord Selborne 
legte Nachdruck auf den Bona-Fide-Charakler der 
Reformen, die von der Oppoſition ius Auge ge» 
ſaßt würden. Wenn die Regierung bei den alle 
gemeinen Wahlen ſiegen und dann den Velo⸗ 
Vorſchlägen durch Geſetzgebung Wirkſamkeit ver⸗ 
leihen ſollte, würden die Unioniſten die Ente 
ſcheibung nicht als endgültige anſehen. Es würde 
das nicht das Ende, fondern den Beginn eines 
langen, erbitterten Kampfes bedeuten. — Die 
Reſolution Roſeberys wurde ſchließlich einſtiumig 
angenommen. 


Der Kampf an der 
türkiſch⸗ perſiſchen Grenze. 


Konſtantinopel, 18. November. 

Ein Telegramm an das Minifterium des 
Aeußern meldet, daß eine Anzahl von Türken 
ſich auf perſiſches Gebiet flüchtete, worauf der 
Oberkommiſſar v. Wan, Mehmed Bei, ein Des 
tachement von Gendarmerie zur Verfolgung ab⸗ 
ſandle. Dabei kam es zwiſchen den Flüchtlingen 
und den Gendarmen zu einem Kampf, in dem 
ein Hauptmann und fünf Soldaten geidtet und 
vier Soldaten ſchwer verwundet wurden. Da 
die Flüchllinge ihre Flucht forkjegten, wurde ein 
weiteres Truppenaufgebot von Sermaz abgeſandt. 
Aus dieſen Mittelungen der Pforte iſt nicht zu 
erfehen, ob bei dieſem Grenzzwiſchenſall auch 
perſiſche Truppen oder Banden beteiligt waren, 


Helle Foozer Heilige 


den Finanzminiſter Dſchawid Bei, über deſſen 
Jubalt wir bereits kurz berichteten, wird einem 
Konſtantinopeler Telegramm zufolge die Be 
hauptung aufgeſtellt, daß auf Grund Kies 
Firmaus die Ausgabe von Schatzſcheinen 680 


digen Konſtantinopeler Kreiſen glaubt mau, 
dieſer Proteſt ohne Erfolg bleiben werde. 


daß 


die Fleiſchteuerung. 


Der deulſche Reichskanzler hal der bageriſchen 
Regierung die Genehmigung erteilt zur Ein⸗ 
führung eines nach ihrem Ermeſſen feſtzuſetzenden 
Kontingents von Schweinen aus Frankreich nach 
beſtimmten Schlachthöfen Bayerns, indes den 
weitergehenden Wlluſchen der bayerſſchen Me 
gierung nicht ſtattigeben zu können erklärt. Dazu 
wird aus München gemeldet: Nach amllicher 
Mitteilung wird die Einfuhr von Schlachtrindern 
und Schlachtſchweinen aus Frankreich nach 
Bayern in einigen Tagen mit der Maßgabe ge⸗ 
tattet werden, daß wöchentlich eingebracht werden 
dürfen: in den Schlachthof Augsburg 100 Rinder 
und 100 Schweine, Hof 50 Rinder, 200 Schweine, 
Kaſſerslautern 100 Rinder, 200 Schweine, 
Ludwigshafen 150 Rinder, 200 Schweine, 
München 500 Rinder, 400 Schweine, Nilrnberg 
300 Rinder, 400 Schweine, Regensburg 70 
Rinder, 100 Schweine. Der Einführende hat 
ſpäteſtens 5 Tage vorher bei der Schlachthof⸗ 
direktion des Beſtimmungsortes unter Angabe der 
Stückzahl anzufragen, ob die Zulaſſung nach 
1470 5 des Wochenanteils geftaitet werden 
ann. 

Wie weiter ein Telegramm aus Metz meldet, 
iſt dort geſtern der erſte Transport fran zöſiſcher 
Ochſen eingetroffen. Obwohl zirka 70 Mark 
Unfoften auf jedes Tier kommen, ſtellt es ſich 
doch noch billiger als das einheimiſche Bieh. 


Die Tragödie 
eines Brautpaares. 


Aus Budapeſt wird telegraphiert: Ju der 
Ortſchaft Pinezehly hat dieſer Tage ein einfaches, 
ſchmuckloſes Begräbnis ſtattgefunden. Ein junges 
Brautpaar wurde zu Grabe getragen, das freie 
willig aus dem Leben geſchieden iſt. Die Helden 
dieſer in ihren Einzelbeiten ergreifenden Liebes ⸗ 
tragödie find der Arbeiter Georg Szabo und 
deſſen Braut Anna Szuplies. Szabo, ein braver 
und geſchickter Arbeiter, arbeitete in einer Fabrik 
und fein ganzes Sinnen war darauf gerichtet, 
ſich ſo viel Geld zu erübrigen, um ſeine Braut 
als Gattin heimführen zu können. Das Mädchen 
lebte daheim bei ihren Eltern. Eines Tages 
teilte dem Bräutigam fein zullluftiger Schwieger ⸗ 
vater mit, daß das Mädchen nach Budapeſt 
gereiſt ſei, um ſich als Magd zu verdingen, 

er aber ſeit zwei Monaten von ihr 
kein Lebenszeichen erhalten habe. Szabo 
begab ſich fofort nach Budapeſt und erfuhr nach 
längerer Zeit, daß ſeine Braut in die Hände 
eines öſterreichiſchen Mädchenhändlers gefallen ſei. 
Er ſtellte den Aufenthaltsort des Mädchens feſt, 
das ſich in Belgrad befinden ſollte. Er reiſte 
dorthin, erhielt jedoch die Auskunft, daß ſie in⸗ 
zwiſchen nach Serajewo gebracht worden ſei. 
Szabo wandte ſich aus dorthin, kam aber wie⸗ 
der zu ſpöt. Seine Braut war ſchon nach 
einem anderen Orte geſchickt worden. Auf der 
Suche nach dem Mädchen durchquerte Szabo ganz 
Südamerika und kehrte ſchließlich nach Budapeſt 
zurück, wo er durch einen Zufall erfuhr, daß ſich 
ſeine Braut in einem öffentlichen Hauſe in Se⸗ 
raſewo aufhalte. Er reiſte dorthin und fand tat⸗ 


ſächlich die Geſuchte. Das Mädchen erklärte, daß 


fie jetzt nicht mehr die Gattin eines ehrlichen 
Menſchen werden könne und Üderredele ihren 
Bräutigam, mit ihr gemeinſam in den Tod zu 
gehen. In einem hinſerlaſſenen Schreiben teilte 
das unglückliche Liebespaar fein trauriges Ge 
ſchick mit. Die Behörde iſt nun beſtrebt, den 
Mädchenhündler zu eruiren. 


Eiferſuchtsdrama 
eines Offiziers. 


Paris, 18. November. (Preß⸗Tel.) 


Das Eiferſuchtsdrama eines ſcheinbar geiftes- 
kranken Offiziers verſetzte heule die Pariſer Be⸗ 
völkerung in Erregung. 

Der Polizeikommiſſar des Onartier Madeleine 
erhielt einen „Meynier Kapitän a. D.“ unter 
zeichneten Rohrpoſtbrief, worin milgetheilt wurde, 
daß der Briefſchreiber in feiner Wohnung Rue 
de Rome Nr. 7 ſeine Braut ermordet habe. Sie 
ſelbſt habe ihm geſtanden, daß ſie einen Gelich- 
len beſitze. „Ich habe die ganze Nacht bei dem 
Leichnam gewacht. Jetzt bin ich fortgegangen, 
um eine weitere Rache zu nehmen. In wenigen 
Stunden werden Sie von mir hören.“ 

Der Polizeikommiſſar begab ſich in das be⸗ 
zeichnete Haus, das Hotel Angleterre und fand 
hier im filnften Stock in einem Zimmer die Leiche 
einer etwa Böjährknen Frau. Sie ſcheint ver⸗ 
giftet zu fein. Der Wirt des Hotels erklärte, daß 
der Kapitän ſeit einem Jahre bei ihm wohne und 
die Dame ihn wiederholt beſucht habe. Sie iſt 
die einſtige Gemahlin des Barons Olivier, von 
dem ſie ſich hat ſcheiden laſſen, wobei der Prozeß 
zu ihrem Gunſten auslief. 

Kapitän Meynier hal vor einiger Zeit wegen 
herböfer Anfälle den Dienſt verlaſſen müſſen. Die 


oder od nur eins jener Scharmützel zwi⸗ 
ſchen Gendarmerie und türkiſchen Grenzräubern | 
vorliegt, bei denen perſiſches Gebiet nicht reſpel⸗ | 
tiert wurde. 

In dem Proteſtſchreiben der Ottomanbank an 


Polizei befürchtet, daß er noch einen weiteren 
Mord auf ſich geladen hat. 


die Banque Otlomaue erfolgen müſſe. In zuſtän⸗ 
16. d. Mis wird aus Lon 


Die bayeriſche Regierung und 


Ein Spielerrekord in Monte 
Carlo. 


Dem Mailänder „Corriere della Sera“ vom 
u telegraphiert: 

In London iſt heute früh Mr. William 
Darnborough angekommen, der im Verlaufe von 
ſechs Monaten im Spiel in Monte Carlo nicht 
weniger als 1,250,000 Frank gewonnen hat. 
Darnborough, der damit das Rekordglück des 
Spaiters Garcia erreicht hat, der vor zwanzig 
Ja die Bonk von Monte Carlo ſprengte, iſt 
ein Gegner der ſogenannten Spielregeln und 
Spielmethoden, wie fie von vielen Beſuchern 
Monte Carlos befolgt werden. Nach feiner Au⸗ 
ſicht beſteht das einzig richlige Spielſyſtem darin, 
daß man vollkommen ruhig bleibt. 

In Monaco und an der ganzen Ripierg war 
er in der letzten Zeit durch ſeine außerordentliche 
Freigebigkeit eine bekannte Perſönlichkeit gewor⸗ 
den. Er verſchenkle Tauſende und Tauſende und 
rettete dadurch ſo manchen, der ſein ganzes 
Geld am Spielliſche verloren halte, vor dem 
Selbſtmord. 

Durch ſeine 
vor einem Monat 


Kaltbliltligkett halte er 
2¼ Millionen Frank ger 


wonnen. Schon hatte er den Beſchluß gefaßt, 
das Kaſino nie wieder zu beireten, da ließ er 
ſich wieder zum Spiele verleiten, war jedoch ner · 
vös, und in nicht ganz zwei Tagen halte er die 
2), Millionen bis auf 100 Frank verloren. 
Darnborough ließ jedoch nicht locker. Vom Hole⸗ 
lier, bei dem er wohnte, lieh er ſich noch 100 
Frank bay und ſpielle wiederum mil feiner alten 
Kaltblütigkeit. Das Glück ſtellte ſich wieder ein 
und nach kurzer Zeit halte er neuerdings 
1,250,000 Frank gewonnen. Diesmal war er 
jedoch vernünftig genug, nicht weiter zu ſpielen. 
Er reiſte ab, und ſchwur, Monaco nicht wieder 
zu betreten. Er will in Ruhe die Zinſen ſeines 
Vermögens genießen. 


Ronfeuelts 
Zukunftsplüne. 


New⸗Hork, 18. November. (Preß⸗ Tel.) 

Der „Outlook“ bringt einen Artikel fiber die 
veränderte innerpolitiſche Lage aus der Feder 
ſeines Redakteurs Theodore Rooſevelt, der deſſen 
Anſchauung über den Sieg der Demokraten, fo- 
wie jeine Zukunſtspläne enthält. Rooſevelt ver- 
kündet, daß der große Kampf der Parteien erſt 
begonnen habe und daß er ihn auf Grund des in 
feiner Rede zu Oſawafomie vertreienen ſozialiſti⸗ 
ſchen Programms weiterführen werde. Dabei 
muß er ſich gleichzeitig gegen rechts und gegen 
links werden. Denn Republikaner wie Demo: 
kraten ſtehen unter dem allmächtigen Einfluß des 
nordamerikaniſchen Großkapitals. Sein Ziel wird 
daher die Neubildung einer Partei ſein, die ihren 
Stützpunkt in der breiten, mit dem alten Parkei⸗ 
ſchema unzufriedenen Maſſe hat. 

New Pork, 18. November. (Preß = Tel.) 
Der Hundert ⸗Ausſchuß, der vom Bürgermeiſter 
Gaynor mit der Entſcheidung dariiber betraut 
wurde, ob die Abhaltung einer Weltausſtel⸗ 
lung im Jahre 1917 in New Hort zu em ⸗ 
pfehlen ſei, hat ſich gegen eine ſolche ausge 
ſprochen. 


Handel und Induſtrie. 


Der Verein Deutſcher Wollkämmer 
und Kammgarnſpinner hal ſich in feiner 
letzen Hauptverfammlung einftimmig gegen die 
Diskontierung von Buchfor⸗ 
derungen ausgeſprochen. Der 
Verein erblickt in dem Aufkommen der neuen 
Kredilſorm eine Verſchiebung der Kreditbaſts zu 
Ungunſten der Warenlieferanten, die deshalb be⸗ 
ſonders gefährlich iſt, weil ſie im geheimen vor 
ſich geht und ſich der Kenntnis der Warengläu⸗ 
biger entzieht. Da nun der Warengläubiger 
durch die Lieferung der Waren dem Schuldner 
erſt die Möglichkeit ſchafft, Außeuſtände zu haben, 
jo müſſen dieſe auch die natürliche Deckung file 
den Warenlieſeranten bleiben. Sollte die Dis. 
tontierung von Buchforderungen eine allgemeine 
Ausdehnung gewinnen, fo wllrden die Grund⸗ 
lagen des Krebitverhältniſſes zwiſchen Lieferanten 
und Abnehmer und das gegenſeitige Verirauen 
ſo ſchwer erſchüttert werden, daß geſetzliche Maß⸗ 
regeln zum Schutze der Warengläubiger gemacht 
werden mitten. 

Bericht über die Lage der Textil 
induſtrie. Aus Berlin wird uns geſchrieben: 
Die Verkäufe auf den deutſchen Wollmärkten 
beweglen ſich in dieſer Woche in den gewohnten 
Grenzen; immerhin machte ſich für gangbare 
Beſchaffenheiten beſſere Kaufluſt als in der Vor⸗ 
woche bemerkbar; doch beſchränkten ſich in der 
Hauplſache ſowohl die inländiſchen wie die aus ⸗ 
ländiſchen Verbraucher darauf, ihren dringend 
vorliegenden Bedarf zu deckeu. Die Preistendenz 
iſt im ganzen unverändert. Auch auf den 
Kawmzug, Kämmlings⸗ und Wollabfallmärkten 
iſt nichts bekaunt geworden; auch hier ſahren 
die Verbraucher zurzeit fort, lediglich ihren Be⸗ 
darf einzudecken in der Befürchtung, daß die 
Spinner gezwungen ſein werden, billigere Preiſe 
zu ſtellen, eine Mutmaßung, die jedoch in der 
Hauptſache nicht begründet erſcheint. Ueber das 
Geſchäft in der Webwarenbranche, ſpeziell in der 
Wollwarenfabrikation, wird berichlet, daß in 
dieſer Woche die Käufer von billigeren Herren ⸗ 
ftoffen größere Anſchaffungen machten und daß 
auch in mittleren Herren⸗Konfeklionsſtoffen mehr 
Kanfluſt wie bisher zu bemerken war. Feine 
Beſchaffeugeiten ſiud wenig beachlet und auch 
der Geſchäftsgang in wollenen und halbwollenen 
Damenkonfektions⸗ und Kleiderſtoffen gibt zurzeit 
keine Veranlaſſung für die Verkäufer, befriedigt 


Der. 526. 


zu ſein. Größerer Verkehr war flir Wirkiwarer 
zu bemerken. Auch die Lage der Baumwollindu ⸗ 
ſtrie, ſpeziell der Baumwollweberei zeigt in dieſer 
Woche eine Beſſerxung, die auch in erhöhten Prei⸗ 
fen zum Ausdruck kommt, Güuſtige Beſchäftigun g 
ſoll in der Juteinduſtrie vorliegen. Jufolge der 
Preisſteigerung der Rohſtoffe haben auch die 
Notierungen für Garne wie für Gewebe wiederum 
Erhöhungen erfahren. Die Zurückhaltung der 
Verkäufer für Flachsgarue bleibt beſtehen; iu ⸗ 
folgedeſſen konnten nennenswerte Verkäufe nicht 
gezeitigt werden. Leinengewebe erfreuen ſich nach 
mie vor guter Faufluſ. Die regere Täffakeſt für 
Seidengewebe hielt auch in dieſer Woche an, 
doch iſt von einer merklichen Beſſerung der 
Berfaufspreife für dieſe Artikel nichts zu be⸗ 
richten. 


Neues aus aller Welt. 


— Das Geſchenk des verſtorbenen Könige 
bon Siam für Homburg, die Nachbildung elnet 
ſiameſiſchen Tempels, iſt in ſechzig mächtigen Kiſten ver ⸗ 
packt auf dem Hauptzollamt in Frankfurt eingetroffen, 
Mit der Kufſtellung bei der nad Chulalonglorn in Sons 
burg benannten Quelle wird edo n erſt im nachſten reiche 
jahr begonnen werden. Seinen Standort erhält der Tempel 
neben dem früheren Wewächs haus. 

— Rringeffin Lulſe von Koburg gegen Bas 
rouin Vaughan. Prinzeffin Luſſe hat, wle uns aus 
Brülſſel telegraphlert wird, vor dem glollgerſcht in Brügge 
gegen bie frühere Baronin Vaughan einen Prozeß ange 
ſtrengt wegen Aunuillierung des Verkaufsbertriges, wo⸗ 
durch der verſtorbene Konſg Leopold der Baronlır zwel 
Billen in Oſtende übertragen hat. Die Prſazeſſin Dre 
bauptet, daß es ſich um elne zum Nachtell der recht ⸗ 
mäßigen Erben des nerſtorbenen Königs erfolgte Schen⸗ 
lung bandſe. Die Angelegenheſt hatte bereits das 
Brüffeler Zivllgericht beſchäftigt, war aber von dieſem 
wegen Unzuſtändiakelt abgewſeſen worden 
Die Bergungsarbeiten am frünfmaſter 


„Preußen“ mußten geſtern wegen des im Kanal berr⸗ 


ſchenden Seeſturmes unterbrochen werden. Die ganze Ber 
ſatzung und die Vergungsmannſchaſten find an Land ges 
bracht worden. 

— Snbarie eines dentſchen Dampfers in den 
amerikaniſchen Gemüſſern. Ein Kabeſteleoramm 
meldet uns aus New-Dork: Der Llonddampfer „Brinz 
Friedrich Wilhelm“ kollidierte mit dem franzöſiſchen 


Dampfer „La Lorraine” del der Ausfahrt in der 
Norihriver. Beide Schiffe kehren zu ihren Dads 
zurück 


— Ein Postwagen von italieniſchen Origau⸗ 
ten ausgeplündert. Bei Roccapalumba in der Provinz 
Palermo wurde ein Poſtwagen von fünf bewaffneten 
Briganten überfallen, die die Nelſenden ansplündern und 
mit den Weriſendungen unbehelligt verschwanden. Bisher 
fehlt von den Räubern jede Spur. 

— Unfall des Apiatikers Reichelt. Der 
Avlatiker Reichelt, der ſelt mehreren Monaten bei Dresden 
Flugverſuche mit Erfolg aus ſöhrfe, ſtürzte geſtern nad. 
mittag mit feinen Apparat aus einer Höhe von mehreren 
Metern ab. Der Apparat wurde ſchwer beſchädigt, wühend 
ſich Reſchelt durch einen kühnen Sprung noch rechtzeikle 
in Sicherheit örlngen konnte. 

— Zehn Jahre Zuchthaus für einen ent 
meuſchten Vater. Das Schwurgericht in Schweidnitz 
verurteilte den 34jäßrigen Spinnereiarbeiter Wilhelm Klein 
aus Freiburg, der, wie ſeinerzeit berichtet, ſein fünfiähtte 
ges Töchterchen durch Schläge mit einer Koßlenſchaufel 
und einen Meſſerſtich in den Unterleib ſchwer verletz 
hatte, zu zehn Jahren Zuchthaus. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


Aus lebhafter Zeit. 
Nachdruck erboker. 
Küßler wird des Windes Weh'n — die Natur wil 
schlafen gehen, — aber in den Städten drinnen, — geh 
bie Zeit nicht stin von hingen, — lebhaft, ohne daft und 
Nuß, — streit man laufend Zielen zu, — ſchafft von 
früh dis abends (üchtig, — und iſt nachts vergnügungs⸗ 
ich Wieder blüht um dieſe Zelt, — die Vir⸗ 


igkeit, — dieſe und auch jene Wahlen, — 
Füllung in Lokaler, — jeder Vorſtand von 
Verein, — muß jetzt wieder rührig ſein, — wem gegebei 
ward die Würde, — der muß tragen auch bie Bürde! — 
— Fler bespricht man Sport und Jagd, — dort wirr 
Balttif gemacht, — ſcharenweis ziehn auf die Bälle, — 


Warf chauer Han delsbar ß 


junge Maid und Junggeſelle, — Mäsdlein ſpricht mi 
ſanſter ien. — Mutter, Mutter, laß mich zieh n. — und Mane 
erfüllt die Bitte, — aber — als im Bund die Dritte! — 
— Uederall geht's lebhaft zu, — nirgends will mar 
Winterruh. — — Neue Unruhen in Berlin, — machen 
Moabit berſchrien. — Unverſtänd'g ſohlen, rasen, — 
liefern Kämpfe anf den Strafen, — Leldenſchaften hier 
und dort, — reißen wild die Geſter fort, — und das 
Ende der Geſchichte? — Arbelt krlegen die Ge. 


richte! — — Doch Paris hat größ re Not, — weil 
toll're Sachen machen, — die verbrechriſchen Apachen! — 
dort nicht der Streit nur droh, — noch viel 


Defern dort manch ſtarkes Stück, — ach, Paris hat weng 
Glück, — und verfteht nicht auszurolten, — jee Motten 
— die ihm ſpolten! — — Es geſchleht auf dleſer Welt, 
— wanches, was uns nicht gefällt, — unruhvoll iſt ihr 
Beginnen, — aufgeregt zieht man von binnen, — hier 
und dort und ohne Rab, — ſtrabt man lauſend Zieler 
zu, — raſtſos führt die gelt uns welter, — neuen 


Stürmen zu! — — 
Ernſt Heiten 


Briefkaſten der Redaktion. 


A. 3. Eiſenbahnroulen auszuarbelken und Ihnen di 
"reife der einzelnen Strecken aufzugeben und dazu noch 
Uiderſe andere zeltraubende Auskünſte im Auslande iii 
Sie einzuholen, iſt denn doch für den Briefkaſtenonkel 
eine zu große Abet. Sie werden ſich daher wohl am 
beſten an ein Nelſehureau wenden, das ſich ſpezjell mi, 


ſolchen Sachen be ſa 
— — ͤ—cʒC 
Börſenberichte 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“). 


Warſchauer Börſe, 18. November 
Briet, Selb, Ttoabn 


Checks auf Berlin 
43 Staatsrente 1894. 
bs innere Anleihe 1905 
ds innere Anleihe 190 
Prämjfenanlelhe 1. Emiſſton „ 
Brümlenanfelhe 2. Eimiffton , 
delsloſe 2 0. 
4%, Bodenkreditp faudbr. 
4% Bodenkreditpſandbr. 


5% Warſch, ſtäßt. Pfandbe 
41,9 Warſch. Pfaudor. 
Lülvop, Rau l. Löwenſtein. 
„ „ nene 


Pulilom 

Nudski u. Co. 
Strachowfee Pt, 
a, Lodger Pfanddriefe . 
51 Lodzer Pfandbriefe 
6. Ser ie 


„mn m 
Handelsbankün Lodz 
aufmannsbank in od: 
55 Pfandbriefe in Petrlkau . 
4% Pfandbriefe in Wilna. 
Diskontobank in Warſchau 


Sonnabend, den (6.) 18. Nonember 110. 


Ache Loge Org. 


süerlaoe der ART-Leselsehall del 


Teppiche eigener Fabrikation im Detailverkauf zu Engrospreisen von 3 Rbl. an, 
Smyrna-Teppiche eigener Fabrikation, Handarbeit, in alien Farben und Zeichnungen. 
Moquette (Möbelstoffe) eigener Fabrikation, besser als au dische, von 3Rbl. an die Elle. 
Plüsche in Streifen für Möbel und Portieren von 2 Rbl. 25 Kop. an die Elle. 
Plüsche, glatt, 120 cm. breit, von 1 Rbl. 50 Kop. an die Elle. 

Tuche für Fussbodenbelag in folgenden Farben: Bordeaux, Grün, Oliv und Blau. 


Läuier für Treppen aus Kokosfaser, Jute, Plüsch und Wolle, von den billigsten bis zu 
den teuersten. [ 
Portieren in reicher Auswahl aus Seide, Gobelin, Wolle, Tuch und Mohair-Plüsch, 


Am billigsten ! 


Ausstellung stilvoller Teppiche 


Am billigsten! 


Grösste Auswahl! 


. . Zug 


Es wird gebeten, dass Dager 
ohne Kaufzwang zu besiehtigen. 


arselaner Teppichabt 


Mohair-Decken von 9 Rbl. an. 

Gardinen, in- und ausländische, in grosser Auswahl. 

Stores, Bonnes-Femmes, Brises-Bises, in- u. ausländische, von 1 
Stores und Gardinen, bunt. 

Französische Gobelins von 90 Kop. an das Stück. 
Divan-Decken in- und ausländisch. 

Messingstangen für Portieren. 

Lambrequins zu 1 Rbl. 50 Kop. 

Wattierte Schlafdecken von 3 Rbl. 25 Kop. an. 


Auf Wunsch fertigt die Fabrik Teppiche in allen beliebigen Farben und jeglichem Format und Grösse an. 


Feste Preise! 


Petrikauerstrasse 44 


Telephon N 373 = 


Servietten in- und ausländische, aus Plüsch, Wolle und Jute von 4 Rbl. 50 Kop. das Stück. 


ıyemsay 18894 


ayoıddaj sagjoayıs Bungjsyssn y 


Rbl. 10 Kop. das Paar. 


11440 


enen eg 


— TANTE 


N. 


Normal- 
Unterkleidung 


für 
Herren, 
Damen und 
Kinder 


Man achte auf die Fabrikmarke W. Benger Söhne, Stuttgart. 
Unterschrift Prof. Dr. G. Jaeger erhältlich bei: 


" PETRE 
Wals! 


EBRUDER 
S. 


RAUER 
STRASE 


! 


Besonders billig 


aus prima Tuch 
aus reiner Seide. 


Damen⸗Röcke 


aus guten Cheviot 


aus Prima Tuch 6650 
Unterröcke 
et. Del med 
Sehr billig! 
Plüſch⸗Jacketts 29.— 
Kotik⸗Jacketts 238. 
Skunks⸗Krageen 29.— 
Imitation⸗Skunks⸗ 1 44.50 
zn: Pelz mit PR. 
Kragen 50.— 
N N ker 10 
m; kauer 100. 


12436 


— — 
Pelzwaren-Geschäft von A, Bromberg 


Potrikauer-Strasse Nr. 31 LODZ |, Etage, Telephon 12-84 


— empfiehlt — 


S ein reich assortiertes Lager verschiedener Pelze. 
8 


BESTELLUNGEN WERDEN PÜNKTLICH AUSGEFÜHRT. 
Ein-gros. En-detail, 


KRONE 


NN 6. — 


Sprochſtunden: 


Stowarzyszenie Wan jemnej Pomoey Pra-. 
|  eowniköw Handlowych (Diuga 45) 


ze w sobote, dnia 19-go listopada r. b. 
odbedzie sie 


Wieczör taneczny oraz 2 koncertem. 


Bilety weiscia dla cztonköw po 50 Kop. i wprowadzonych gosci po 
b. I mozna nabywae w kancelarji od 12—2, 5—6 i 7—9-ej wiecz. 
i przy wejsciu na sale. 12314 


podaje do wiadomosci, 


Lodzer Turnverein ‚Aurora’. 


Sonntag, den 20 November a, c. um 2 Uhr 
nachmittag, findet die 


Ordentliche 
General-Versammlung 


im 2. Termin, ohne Rückſicht auf die Zahl der er» 
ſchlenen Mitglieder ftatt, 

Da wichtige Angel. ac agg zu erledigen ſind, 
werden die Herren Mitglieder um zahlreſches Griöelnen erf erſucht. 
12408 Die Verwaltung. 


Korlett - Fabrik | 


Bein m 


Anna Laferska, 


LODZ, Konstantinerstrasse I0, 


vrämitet anf der hygienischen Aus 9 


stellung in Warſchau im Jahre 
1896 und mit der goldenen 
Medaille in Roftow a. D. im x 
Jahre 1910. 

Habe eine große Auswahl 
Korſelis neueſter Pariſer und 
Wiener Fagons nach den letzter 
Journalen, ſowie „Leniuszki®, 
Büftenhalter, Binden verſchledener 
Art, hyogieniſche und gewöhnliche „Plecy“, 
und Gradehalter für Schüler, Schülerinnen 
und erwachsene Perſonen angefertigt, des 
gleichen auch verſchiedene Kinder ⸗Korſetts. 

Beſtellungen ſowle Umfagonierungen 
von Korſetts anderer Fabrilationen wer⸗ 
den angenommen. Jeden Monat neue 
Journale und Pariſer Fagons. 

Die Werkſtatt fteht unter meiner per 
ſönlichen Leitung. 3 

Wich meiner geschätzten Kundschaft K. 
beſtens empfehlend, zeichne k 


It 
5 


Exiſtlert ſeit dem Jahre 1882. 
EEITEER n ee 


Hochachtungsvoll 


Anna Laferska 


N 10 Rouftantiner-Strahe V U. 2 


- 1 D.LEYBERG I, I 


& mehrjähriger Arzt d. Wiener 
kliniken, ordiniert als Spezlafarzt 
für venerſſche, Geſchlechts⸗ uud 


one A Tu n et 


erg Pgug p mag 


hr, 


Hant , A. Wi eaete. 
Krankheiten. 

Jawoadzraſtr. 18, Ede Wulezaustg 

fit | Sprechftunden: u. 9—11 u. 


Hautkrankheiten. Sprechſtunden: 9. —12 und 
| und 5-8, 
Sprechftunden täglich v. 8—12; 5-8; | Damen von 5—6 U 

Damen 12—1. Sonn- und Jelertag von —.— . e 


nner vormittag. 4860 


Krutka⸗ Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


I 


See ür BEN, Haar., 4 
e, (Syphilis), Harnorgan - 
Branfheiten u. Männerſchwäche. 

Poludniowa » Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6-8 ½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


Speztalarzt für Haar-, Haut⸗, 
(Sommerſproſſen, Miteſſer 2c.) 
und Beneriſche (Syphilis) 

Krankheiten 11708 
Dr. S. SCHNITTKIND, Sz 
von 9—2 vorm. und 
von 4—9 nachm. Kosmetiſche Behand⸗ 
ung. mittels Elektricität und Maſſage. 


dr. F. S. Tenenbaum 


4 5 Saen tens 
agen un armkraukheiten). Spezlalarzt te und 
Woch odnia-Straße Nr. 49 France ee: Pi eh 


Dr. . Arts 


4| Spesialarzt für un 

& 5 Bennenteanfpeiten, ws 
ohmt 

Ecke Betrifanen, an. 

früh u. v. 5 —7 ab. . v. 1 


J. . Anl. 


3 5 Veneriſche⸗, a 
Saar- u. Harnorganfrankgeiten: 
Sprechſtunden: bis 9 Uhr früh, von 
2-2 mitt. 6—8 U. abendz. u. f. Damen 
5—6 Uhr. Sonntag Uhr. 


Dr. Jelnicki, 


Audrzeſa⸗Straße Nr. 7. 


— 


1 
telligent 
8 Selbſtündiger Buchhalter, = Ki 
beutfen und polnischen Sprache in Wort und Schrift 
1 b helft mächtig, per 1. Des 
7 At; 75 lle e der Gehaltsanſprüche und 0 
Eine Jamel' ſche 12430 
7 N} 
95 Zwirn-Maschine mit "Be I 2 e, 
er mit Kenntniſſen des Franzöſiſchen, 
ub, Erg be be im Betriebe zu kaufen geſucht. Off. unt. „K. D.“ gegen demi place, per 9 8 


te8 erbeten. ſucht. Zu erfragen in der Exp. d. Bl. 


Spreiftunden von 8—9 früh und von 5—8, d. 4— „ n. 
, wah e eg Don 818. 44 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


A 
Speziolarzt für Haute, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 

Harn ⸗Krankheiten. 


Krötkaftraßſe Nr. 4. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(Groniſche Hantlelden), Rinſen⸗ und 
Qnarzlicht (Haaransfaſh, blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrine 
Geſchwüre, Furunfel und Wundbei, 

lung, Hochfrequenz Strömen 
(indende Hautfeiden, Hämorrhoiden, 
Rückenmarkſchwindſucht). Endos⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Harn- 
röhren- und Blaſenkrankheiten. 

Eleetrolyſe, Kanſtik. (Entſer⸗ 
nung läſtiger Haare und Warzen). 
Wibrationsmaſſage, Heißluft 
duſchen und electriſche Glüh⸗ 
lichtbäder. Heilung der Mäuner⸗ 
ſchwäche durch Puenmomaſſage 

nach Prof. Zabludowski. 
Blutunterſuchung bei Syphilis 


Krantenempfaug täglich von 8—2 
und von 5— 9, für Damen heſon⸗ 
dere Warkezimmer. [1069 


Dr. St.LEWKOWIGZ 


ist zurückgekehrt. 
Spezialiſt für Hant-, 55 
Krankh. und männl. Schwäche. 
Anwendung von Elektrieität, elektrischem 
Licht und Bibrations⸗Maſſage. 
El 33 beim Lombard. 
Bon 9—1 u. v. 6-8, für Damen vor 
5—6. Sonntag v. 9—8. 


Dr. D. Helman 


3946 iſt zurückgekehrt. 
Ohren⸗, Nafen- und Halskrauk⸗ 
heiten, empfängt täglich von 10—12 
mittags u. von 5—7 abends. 
Nifolajemsta 4 — Telef. 16.00. 


Dr. H. Schumacher, 


Spezlalarzt für d. und vener iſche 
Krankheiten, Nawr Ne. 2. Sprech. 
ftunden von 8—10½ vo: und vor 
1—8 nachm. Sonntags von 8—1 Uhr. 


Dr. Feliks Skusiewicz 


Weueriſche und 4 jeiten 
Andrzela⸗Straße N. 
Sprehltanden von 9—10¼ Vorm. Ax 
Sonn- und Felertagen von 10—1 Uhr 
mittag Ni Für Damen von 4—5 abends. 


Dr. FRANCISZEK 
KOZIOLKIEWICZ 
Telephon Nr 17—14. 
Innere, Frauen und Kinder 

Krankheiten. 1108. 
Petrikanerſtraße Nr 703 


Dr. med. W. KOTZIN, 


Petrikanerſtraße Nr. 71, ER 
Herz: und Lungenkranke 
dom 919% u von 4— 5 Uhr. zi: 


E. KUBIAK, 


Radwanstaftr, Nr. 43. 


Medicinisches und chemisch- 
technisches 


Laboratorium 


Magister N. SCHATZ, 
= Lodz, Petrikangrstr. 850 — 
Sämtliche me Taru ische (auch 
bakteriologische) und ole mi ach- 
technische ANALYSEN. 
Horn, Auswarf, Blat etc. Nahrung f 
mittel, Handelswaren etc. 
Desinfektion 3183 


Wröblewska 


Geprüfte diplomierte Hebamme 
Nilolaiemar. „in 22. 


Söduaoend, ben (8.) 19, ou, 


| 


Fre Yudier Zertung. 


Eu s 


empfiehlt zur 


iu allen 


in 


Kinder-Muffs und Brage 


98 PETRIKAUER-STRASSE M 98 


Müdchen-Müntel 


Größen von Rubel 


Anuben-Puletots 


allen Größen von Rubel 5.— 


Binder - 


in allen Größen von Rubel 3.— 


eech 


Winter-Saison 1910: 


5.50 bis Rubel 16. 


bis Rubel 


Anzüge 


bis Rubel 16,50 


15.— 


n in graßer Auswahl von Abl. 3.50 an. 


„„ 


Faſt z: 
den 


Fort mit den goldenen Uhren! 


werden rrachtvolle Fertenndten auf ei ımerifanifdiem Velde, 
obe bal, bach, nit reicher ravierung, abgrgeber. Se 
Spee len kaum nen geitenen eren Böser Probe zu unterideiben 
erhlafigen, einural in 96 Eiunden ehre Scl 
Nbren, Aonftrultien 
ihriit iger garantie 
der Brets auſton 13 
dan Ur werben de g ebnen 
ielckem Metall, 2 dine Srelgh 
Toſchenfenerzeng . Jahns, 4e 
Aer besen 
Abreſſe: Handel! . Szmutowji 
denne, Se Seen zen af 
zr Damen 9 bl. 
Versende ven einer 8 3 
S. Kor, Cibirien &5 Key. 
cb gelkche rer fi zu dee 


erte für der 
Aden Nuzlard 
ft glaubt eine 
618 
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U90.1BLIOTEHT Soaps 


geren 


In der Fröhel - ‚ Schule 


wen 


E. GROSSMANN este |. 


werden Kinder täglich angenommen, 


Lehrgegenſtände: Anſchaungsunterricht in deut ſchet, polniſe 
ken u n Sprache. Rechnen. Turnen: Freie und e 
gen, Reigen, Uebungen an Zimmerturnapparaten. Geſar, Me 
Stele. Sömkliche Feöbelarbeiten u. f. v. 8 


In Kürze beginnt, wie alljährlich, ein 
dipkemierten Tanzlehrer. 


— Kurse für Fröblerinnen. - 


= aan Lana aans sFr aaa can] 


48097 Eilet, denn ich verreise in kurzer Zeit!; 


Der aus der Türkel eingetroffene bekannte Profeſſor ia 
4 Chiromantie und Grapholnge 


NT. TEFRS 
4 sagt wahr die Vergangenheit, gegenvart und Zukunft. 


4 Shiromant IEgs peranſtaltete Seuneen in perſchiedesen Gtädien Rufe 
7 lands und des Auslandes. Deuket und errät Kraukbeiten, Diebstähle, 
ben, en Reifen, Prozeſſe, Liebe und das Familien. 
leben, perſünlich in Anweſenheſt der intereſſterten Berſonen, inmie van 
> der Photoptablite, 12254 
Honorar von 80 Kop. a für 5 niedere Beomten- und Dienſtklaſſe 
op. an. 
Zielons- Strasse 2, Wohnung 2. 
r 


Tanzkurſus, geleitet von einem 


die Ni & in der Steba. ie 9 3 Ju 

bendlung ‚Sanniki zn der Bade als Mittagakiie 6519 
und Wiſdpret. Täglich friſche Flaki A 20 Kop. pro Portion. Verſchiedene 
Dandurgdulle. Buller von 40 Ko. Das Pfund. 2167 


Fhosphatine Falieres. 


Augenehmſtes Nahrungs- 
mittel, am eutiprechenditen 
J. Kinder v. 6 Monalen b. zu 
10 Jahren, be ſonders in der 
Periode der Eutwöhnung v 
d. Mutlarbruſt u. in d Wache⸗ 
tumäperiode. Erleichtert 
das Zabnen und ſichert 
eine richtige Entwick⸗ 
ung d. Knochen. Lerfauf 
in Apotbeken n Drogenhandl 
Vor Nachahmungen 
wird gen . 


Reda kteur und Here 


Sgcher N. Trewing. 


: WEIHNACHTS-HANDARBEITEN! 


: SAISON-NEUHEITEN 


GRÖSSTE AUSWAHL 


DER MODERNSTEN :: 


L.SCHOLLE 


VON DEN EINFACHSTEN BIS 
ZU DEN ELEGANTESTEN GEN- 
RES IN ALLEN PREISLABEN. 


PETRIKAUER 9 9, 


STRASSE NS 


& O, 


Trinket nur 


ı Kefir: 
7702 


9 Lodz, Krötka Nr. 9 


Täglich Lieferung nach 
Hause. Probe frei! 


Sanitas 


j 
1 


SchwarzeStoffe 


Moderne Frisuren 


3 Hasrarbeiten Jeder 
Art in st 

f Aufmachung. Kopf- 
Wäsche, 

bez, Onduli 


Die Wagen-Verlethanftait „Beitol“ 

Inh.: A. BEUMANM 
Bartosz) verleiht, elegante 

g Selb (Sverbede eit. auf Stunden 

Tage mad Monate fr Fahrten in der 

Stadt, nach den Nehbarttäbten und 1 

Jagden zu mäßigen Preiſen. 

1 Anfmerkſame Bedienung! 


Petrikaver 119, Jeruſprecher Nr. 1053. 


On cherche une jeune 


francaise 


mi-place, S’adresser, Diuga 
9 12387 


ren 
nn 


None Feisn 
ohna Er 


pour de 


Wsohodnia d 39, Wohn, 1a, gun, 


Ecke Potudniowastrasse. 


© 

2 

© 

Nur beste Fabrikate!!! & 

= 

für Frack-Anzug 25 

„ e [er & ln es 2 

„ Saceo- 75 Bi 

= Peirhentige } von 3.50 Rbl. an Fr E 

„ Damenkostüme von 2 Rbl an © 

Damenjackeits von 3.25 Rbl. an Bi 

fi 

Zuchhandlung J. A.Restel 8 Co., 

Detziksuer - Strasse S 165 

Feuer! Fener 
8 find preiswert zu haben be | 


Imp erator⸗ 


verſagenden . 


waren. Geschäft, Palrilener-Straße Nr. 43 


mintenwerhse Toiletten-Seiſe in Gesrauch au 
m. — Die billigſte Seife ist die teuerſte! 
Sie kaufe Beute schon für weniges Geld eine 
garanllerl zeine milde Seit Arno Dietel 
Drogenhenblung, Petritauer⸗ aße 16%. Reich · 
deltiges N. Lager in feinen Parfüm. losmetiſchen 
svareteı Fur Pflege der Haut, der Hoore ud 
11989 


Ein größeres 


Fabriks- Gebäude 


im Zentrum der Stadt an der Petrikauerſtr. gelegen, 


n und Beheizung, gut geeignet für Bei 
zn EIER Wo? ſagt die Ero. 


Ein einſpänniger Kutſchwagen 


in gutem Juſtaude mit einen doppellen Mäperko (Gummi und Eiien) 
wird zu kaufen geſucht. Desgleichen wird ein wen tes engliſches Ge⸗ 
ſchirr geſucht. Offerlen mit Preisangaben an D. Kamelhar iu 
anefa⸗ Volg. Gendernenent Sat, zu ligen. 12268 


Fabriksloknle. 


jelle Sale à 44 Gllen Jung und 12 Elen breit, geeignet für al 
Fobeit zwecke mit uder ohne Transmiſſion, ein feiner Sael für 
Belle und ein Srllerranu ben 220 D-Eiten,. ver ſofort uder zum . 
1801 zu vermieten. Zu erfragen in der Err. dieſes Blattes 


M. SIEGELBERG, Tenfüber- | 
701 


Damep, weiche Frisieren und Naar- 
beiten als Beruf erlernen wollen, erhalten 
gründlichen Unterricht, aueh nach b Uhr 
abends. 11487 


. Szyke, GEEEn 


Dieker Tage begun ein neuer 


Tanzkurſus. 


Pe werden entgegen 
oenommen 1 2: 8 


GER nlezansraſtr. 13 


, Maſchiwen - Abſchriſten in 
28 einer Sprache übernehme 
Sonnöbends von 10—1 Uhr mittags 
im Bureau des Lehrervereſus und von 
Uhr ab in der eigenen Wohnung. 


Unterricht im Wlaſchinenſchrelben unter 
Werritauerſte. maſſage und Manicure. 


259 11105 


Pension 


wird in einer onfid digen jüdiſchen Je 
mit für einen jungen Maun nefucht, 
Preisang. unt. „N. 100% 
je. 12419 


Hl 


Fri 


friſiert in und u dem el 
Hagrarbeiten jeder Urt, Gefichts 


günſtigen Bediugungen. 


1 E weltberübmie, 


k Fe 


welche jeden die Vergangen 
12. 


Zukunſt 1195 Beſchreidung des 
lichen Eſoraklers Sprechſt van 
ad bis 10 Uhr ab. Nee 
16, Front, 1, Etage, 
Das neuntfinde Wumengefchäft | 
nebſt Binderei übernimmt Beſtellungen 
auf Buquettd, Strauße, Krün, . 
delorierungen auf Bällen und Feſt⸗ 
lichkeiten. Verkauf von ſelbſtgezogenen 
Top fölumen. Uebernimmt die Deko 
ration von Gülen, Kirchen, Balkons 


12 5 zu 5 
und Gartenanlagen, "perleihit für e 
Ke u. f. w. 1124 


| Mebernehme Beſtellungen auf und 


find ober 9 auf erſte 
Gemüſe. Empfing aus dem Andlande find im ganzen a 5 
20 l een gew Hypolhel zu vergeben. Reſlektanten 


i e eo! do 
| Steian Hatenat 8 ale 


Zu ver kaufen 


menſch⸗ 
10 Uhr 


Ste 
800 Geutner 


Näheres Wit 


in 


| Npisxasınas man Poceln ousır- | 


aa Fauzegbunua, ORORUNDILAR 
a asin nne o 
u ener gere "no d era, zwet Gejellfcaftstöitetten und 
wenekuxt, Tuungaif. Üoraacaa BL eine ſchwarze Spitenrobe zu ſehr 
orbaaz, line benno nb benarnin billigen Preiſe. Zu erfragen ash 
con ragen nog Oyrnann „IT. 0,» | Exbed- dies Blake 
123 
Ju verkaufen 
ein Krempel: Aſſortiment, 
in, Hun dt u, Co., 48 Koh 
te Faden, im Betrieb. Zn 
1840 


take; 


Sonnabend, den (8 19. November 1910. 


Bataille in Scene. Aeußerſt ſpannend iſt das 
ſellſame Problem behandelt, mit lückenloſer Ent⸗ 
wickelnng find die Vorgänge bis zur Kataſtrophe 
aufgebant. In faft allen Perſouen tritt jener 
Ton des Lebens und Erlebens hervor, die von dem 
Zuſchauer eine innere Ergriffenheit erzwingt, die 
das Reſultat wirklicher Dichtung iſt. Alle Fi⸗ 
guren des hochintereſſanten Schauſpiels find vor⸗ 
züglich gezeichnet und die Aufführung am 
Thalta⸗Theater eine tadelloſe. — Montag d. 21. 
November wird uns „Der Kaufmaun v. 
Venedig“ vorgeführt werden, ein Werk des 
großen Briten William Shaheſpeare, das hohe 
Beachtung verdient. 


Aus der Provinz. 


Aus Pabianſee. Ein Gemeinde ⸗ 
park in Pabianſce. (Eingeſandt.) Zu 
den gemeinnützigen Inſtitutionen, die in der 
Pabfanſcer Gemeinde im Laufe der Jahre ins 
Leben gerufen worden find, iſt als jüngſter ein 
Gemeindepark — hinzugekommen. Es iſt das 
eine Idee des hieſigen Großinduſtriellen, Herrn 
Louis Schweikert, geweſen, der auch ſonſt ſchon 
die Anregilg zu ſo manchen, das Wohl unſrer 
Gemeinde ſördernden Gedanken gegeben hat. Auf 
feine Inſtiative hin hat ſich ein Komitee gebildet, 
welches aus folgenden Perſonen beſtand; Frau 
Helene Eder, Herr Louis Schweikert und Herr 
Oskar gruſche, und die Sammlung der Gaben 
gütigſt n die Hard genommen hat. 

Folgende Perſonen waren ſo freundlich für 
dieſe Parkanlage beim Gemeindehauſe zu ſpeuden: 

Her und Fran Theodor Ender 300 Mbt., Rob. Sgen⸗ 
ger, Aktien-eſellſchaft 100 Röl., Pablanſcer Aktleu⸗ 
Behllichaft für chemiſche Induſtrie 100 Rbl., Dr. E, 
Fwweblich und Frau 100 Rbl., Herr und Frau Tont 
Schweikert 100 Rbl., Frau Amalie Schweſkerk Senſor, 
Jod: 100 Möl., Herren O. Keuſche u. Fiedler 100 Khl, 
H. Thommen 5 Rbl., R. Schenkel 5 Nöl., W. Weber 
5 Röf., L. Hermel 9 Röl., G. A. Rosner 5 MdL, Alten 
detger 5 Rbf, L. Hannſg 5 Mol, Alepander ruſche 
3 Rbl., Guftav Preiß 10 Rbl., E. Hamann 10 Mbl., 
Anna Hadrian 5 MEL, Adolf Reiter 5 Rbl., Noman 
Daßlig 5 Nö. Eduard O. Krusche 5 Nöl., Adolf Kruſche 
10 Röl. M. Krusche 5 Rbl., T. Hadrian 50 NL, Dr. 
A. Kruſcke 5 Röl., Frau Amalie Kruſche Senjor 50 Nbl., 
Amalie Kruſche⸗Kreske 25 MöL, Johanna kruſche 5 Abl., 
Stefanie Kruſche 5 Abl., Herren W. Krauſe 3 Abl., 
Alexander Schmidt 3 Fehl, G. Fünfſtück 3 Rol, A. Fulde 
5 Rbl., Al. Lamprecht J Röl, J. Schwab 2 Nil, W. 
Muszewskl 1 Rbl., O. Peumanu, Moskau 3 Nhl. T. 


Neumann 3 Nö., Rudolf Lehmann 2 Mil, Reinhold 


Hoffmann 2 dib, Gustav Kruſche 2 Rb. G. Morltz 
1 Rbl., dunauſt Arlt 2 Rbl., H. Lehmann 1 Shi. 50 Kop, 
Al. Kleindlenſt 5 Rbl., R. Urler 5 öl. Reinhard Rein⸗ 
Hold 8 Pihl, Johann Seiter 1 Rö, Welle Krusche und 
Fran 180 Rot, Filger 5 Rbl., A. Schiele 5 Röl, Guſtav 
Koſchade 5 Rh., T. Kunkel 2 Möl., 5 
SM, G. Prüfer 3 Röl., A Lorenz 10 Röl., Louis 
Knotze 25 öl, Hugo Müller 5 Rol, Altien-Geſellſchaft 
der Halbwofl-Wannfaktur mar R. Kindler 250 Mil. 
Herren Karl Kolbe 20 Röl. Engelhorn u. Morkgraf 
15 MdL, Roßmann 2 Mt, Karl Ruppel 3 Rl. Klara 
opel 5 Rbl., Herren O. Groß 2 Mbt, A. Schink 


2 NHL, O. Heun ER, Alexander Areber 2 Röl., or! 


Basler 2 Röhl. Th. Schubert 1 MBL., 
Leopold Abt T MbL, 
bl. W Giherfer 3 Abl., 
Piel 3. Rol, ©. Hegenbart 2 Pöl, 
Eldorado IM, G. A. Schmidt I Mb, N. Belom 
2 Kbl., A. Hermel 2 Abl., Tow. Intnia 3 Abl. B. 
Fermer 1 Kö, St. Willich 2 Rbl, K. Eichbaum 
2 RE, Wilhelm Geier 2 Abl., Johann Vorſt 50 Kop. 
. Henkel 1 Rbl, Woldemar Fiſcher 2 Mil, Auguſt 
ning 2 Mbl., R. Grüning 1 Röl., O. Hermel 1 Abl., 
Schmid 2 Rb! . Jerke 1 Rbt, A. Kunert 1 Rel., 
A. Bliege 2 NL, F. Rode 2 Rol. N. Richter 1 Rol. 
A. Eschmann 1 Mb, Dantel Pech 2 Mt, M. Kolbe 
IR, g. Hegenbart 1 NEL, E. Lokwald 1 NbL, G. 
Langner IND, O. Reinſch 2 Rbl. Anguſt Thiem 


N. Piel 5 Nbl.. 


Ed. Keil 2 ML, Auguft 


MEN, Ker Thiem 1 fel, Friedeich Näther 
50 Kop, Amal Inde 1 ML, eduard Schwander 
3 d 5 Kuß 1 dur, F. dest 1 di, 


bian 50 Kop, J. Kurz 1 Nöl. 50 Kop., H. Hadrian 
., N. Löffler 1 Nil, 

„W Kolbe 1 Röl., W. Hamann 1 Mol, 
Anton Löffler 1 Mol. dudwig Schug 1 ML, Karl 
Schneider L pl., Friedrich Weser 1 öl,, al, Scheibner 
1 Röl., G. Gust 1 or, G. Beeinger 1 Mol, J. Mantel 
50 Kop., J. Zalrzewski 1 Nhl. B. Jüngling 50 Kop., 
3. Guſt 50 Rob, W. Kuß 50 Ko., Ludwig Arlt 1 Rol, 
3. Pfeifer 50 Kop, E. Seidel 2 Rel., A. Fenske 
50 Kop., R. Chein 48 fop., Karl Heinemann 1 Mbl., 
Frledrſch Deckfoß 50 Rop., Berta Meilen 50 Kop., 
Herren Oskar Lührmann 2 ebf, Cuftan Sührmanıt 
2 Rbl., A. L, Schulz 2 Ri. E. Jerke 1 öl, Th. 
Buchholz 8 Rö, D. Günther 2 ml., F. Neſwan 2 NöL, 
Oskar Karſch 2 Röl., U. Kurgmanowäk! 50 Kop, U. 
Awaſt 1 NEL. P. Pech 1 Röl., G. Kurtzmanowski 80 op., 
Roßlau 1 Röl., E. Vogel 1 Nhl, Hermann Lehmann 
2·Rbl., E. Rufnach 1 Mol, W. Naſter 50 Kop, C. 
Schmidt 1 bibl. J. Schmidt 1 Rol, J. Diebert 1 Abl., 
Al. Kimpfel 1 Fol, F. Keil 1 Nöl. 50 Ney. E. Kadach 
1 Rböl, L. Seine 2 Rö, J. Wudel d Kop, M. 
Roſenſeld 1 Rbl. 50 Kop., Ernſt Bliege 3 Röl, Tbriſtlan 
Mees 8 MdL, W. Hermel 2 Röl., zuſammen Ii MdL. 
00 Kop. — 

Der Gemeindepart ſtößt an das Grundſtück 
des Gemeindehauſes und iſt auch ein Teil des 
ehemaligen, aus 5 Morgen beſtehenden, fon 
„Paſtorlandes“. 2 Morgen des Paſtorlandes 
ſind davon abgetrennt worden 


A. Lofler jun. 1 Röl. O. 


Lehrer der Kaukoratsſchule. Ein Terrain von 
2—3 Morgen iſt nun zur Exrichlung eines Ge⸗ 
meindeparles verwandt worden, fo daß dem Paſtor 
der Gemeinde nur noch ein ganz kleiner Teil des 
ehemaligen „Paſtorlaudes“ zur Benutzung übrig 
geblieben iſt, für die Uebergabe des größten Teiles 
desſelben an die Gemeinde iſt ihm eine ent⸗ 
ſprechende Kompenſation zugeſichert worden. 

Nachdem der ganze, zur Parkanlage beſtimmle 
Platz mit einem Zaun, welcher 595 Röl. 60 K. 
gekostet hat, umgeben worden war, wurden nach 
einem vom Gärtner ausgearbeiteten Plaue Slräucher 
uud Mäumchen für ſaſt 800 Mol. angepflanzt, jo 
daß im gauzen, wenn man die Löhne dazu rechnet, 
1641 Rö. 20 K. verausgabt worden find. Der 
Ueberſchuß von 206 dbl. 75 Sep. iſt bei der 
Pabjanſcer Gegenſeitigen Kredit⸗Geſellſchaft zwecks 
Erweiterung der Anlage deponiert worden. 

Wozu ſoll der Gemeindepark dienen? Vor 
allem zur Erholung für alle die evangeliſchen Ge⸗ 
meindeglieder, welche an den Sonntaguachmittagen 
und während der Sommermonate auch an deu 
Abenden ſich an der friſchen Laft erquicken wollen, 
an der es ihnen in ihren oft jo engen Wohnungen 
recht mangelt. Ganz beſonders werden uun die 


Rudolf Budzinsk! 


Rud. Pfeifer 1 Röl., 3. Crerfasti | 
E. Boetcher 2 Abl. 


behufs Erbauung 
des Gemeindehauses und Anlage der Gärten für 
die Kinderbewahranſtalt, Kantoratsſchule und die 


Neue Lodzer Zeitung. 


Mitglieder unſrer Vereine, die ſich im Gemeinde⸗ 
Kaufe allſonntäglich verſammeln, 
der Erholung haben. Endlich können in unſerem 
Gemeindepark für die Kirchengeſangvereine und 
Posaunenchöre kirchliche Feſte abgehalten werden, 
an welchen ſich Tauſende beteiligen können. Gott 
der Herr helfe, daß durch die Errichtung des 
Gemeindeparkes ein Werk geſchaffen worden ſein 
möchte, von welchem auch die zukünftigen Ge⸗ 
ſchlechter noch Segen haben möchten! 

Dem werten Komitee, Frau Helene Ender, 
Herrn Louis Schweikert und Herrn Oskar Krnſche 
ſpricht im Namen der Gemeinde für die Errichtung 
des Gemeindeparkes herzlichen Dank aus 

Paſtor R. Schmidt. 

Spende. (Eingeſandt.) Auſtatt eines Kranzes 
auf das Grab der verſtorbenen Frau Pauline 
Müller geb. Behr ſpendete H. Peter Haſenclever 
und Frau Gemahlin aus Ruda Pabianieka für 
die Armen der Pablaucer ev. Gemeinde 15 Röbl., 
wofür im Namen derſelben herzlich dankt 

Paſtor P. Schmidt. 

Kirchliches. Am Dienstag den 22. November 
wird Herr Paſtor Schmidt aus Pablſanſee, abends 
um 8 Uhr im All-Roljeier Bethaus einen Vor⸗ 
trag über das Thema: „Gibt es ein ewiges 
Leben?“ halten; darnach wird: eine kurze Ver⸗ 
ſammlung für den Jugendbund für Eniſch. Chris 
ſtentum ſtaltfinden. Am Sonntag, den 27. Novem- 
ber, alſo am 1. Adbentsſonnſage wird derſelbe 
eben daſelbſt, früh um ¼11 Uhr Hauptgottes⸗ 
dienſt, der mit dem hl. Abendmahl verbunden ſein 
wird, abhalten. 

Aus Brzeziny wird „Unſere Kirche“ ger 
schrieben: Das Streben der Epangeliſchen in 
Strykow und Umgegend richtete ſich ſchon 
lange dahin, in Strykow ein eigenes Kanforals⸗ 
gebäude zu errichten. Wenn nun auch viel 
Schwierigkeiten zu, überwinden waren, ſo iſt 
dieſes Ziel jetzt nun doch erreicht worden. An 
der Brzeziner Straße wurde ein etwa 130 
Quadralruten großer Platz erworben und darauf 
ein gemauertes Gebäude mit einem größeren 
Bet und Schulhauſe und einer Kantorwohnung 
errichtet, daneben auch die nötigen Wirk⸗ 
ſchaftsgebhände. Die Arbeiten leitete ein Ban ⸗ 
Komitee, zu welchen die Herren Chriſtof Franz ⸗ 
mann aus Tymianka, Johaun Franzmann 
aus Warſchewice, Guſtav Molbert und Johann 
Netzel aus Smolice und Wilhelm Kohlmann 
aus Ceſarska gehören, von denen wieder 
| beſonders die erſten beiden keine Mühe ſcheuten, 
um die Angelegenheit zum glücklichen Ende zu 
führen. Für den Platz und den Bau wurden 
ungefähr 3000 Röhl. verausgabt. Da zur Kau⸗ 
toratsgemeinde nur 80 Familien gehören, fü 
hatte jeder Hausvater über 30 Rbl. beizutragen. 
Man brachle die Spenden freiwillig und zwar 
mit ungewöhnlicher, lobenswerter Opferwilligkeit, 
Es ſteht nur noch ein kleiner Reſt der ganzen 
Summe aus, aber auch der wird ſicher bald 
eillgezahlt werden. EL 
Am 1. November d. J. würde das Bethaus 
vom Paſtor der Gemeinde eingeweiht, und der 
erſte Goltesdienſt mit Abendmahlsfefer im eigenen 
Hauſe abgehalten. Bei dem Eereichten will man 
aber nicht ſtehen bleiben. 
Baues wurde wiederholt der Hoffnung Ausdruck 


weihungstage ausgeprochen und von verſchiedenen 


Opfern bereif, wenn es zum Kirchenbau in Stry⸗ 
fo käme. Der Gedanke iſt nun angeregt und 
findet überall guten Boden. Der Beſitzer Georg 
Weigold und Gemahlin haben ſich bereit erklärt, 


wohl annehmen, daß die Begeiſterung keine vor ⸗ 
übergehende fein wird. Es iſt das eine gar ſehr 


gegen Gott hervorgehoben zu werden, umſomehr, 
als es uns ja an trüben Erfahrungen in unſerer 
Zeit nicht fehlt. 

Lublin. Ermordung eines Poli⸗ 
ziſten. Den Eſſenbahndamm enklang 


floſſenen Miltwoch die Landpoliziſten Stepau 
Paplos und Iwan Gitzko: Als ſie nicht mehr 
weit von der Station entfernt waren, etwa gegen 
2 Uhr nachmittags, fielen aus einem Geſträuch 
plötzlich mehrere Schilſſe, und bevor ſie ſich noch 
orientieren. konnten, wurden beide Poliziſten von 
Kugeln getroffen. Als ſie zu Boden ſanken, hörte 
das Schießen auf. Verwundet wurde auch der dort 
vorübergehende Bauer Mate nsz Zielinski. Das 
Eiſenbahndienſtverſonal kam den verwundeten 
Poltziſten zu Hilfe. Gitzto war ſehr ſchwer ver⸗ 
wundet, Pawlos minder gefährlich. Von Letzterem 
erſuhr man, daß es drei Unbekannte waren, die 
auf die ſchoſſen. Beide Poliziſten hatten fie ges 
ſehen, wie fie in den Strenchern ſtanden und 
auf irgend, wen lanerten, doch nicht angenommen, 
daß ſich dies auf ihre Perſon beziehe. Die Schüſſe 
begannen zu fallen, da die Poliziſten an den Uns 
bekannten vorüber gingen. Nach den "Schiffen 
flohen jene Leule und verſchwanden im nahen, 
Walde. Die verwundeten Poltziſten wurden mit 
dem nächſten Zuge nach Lublin transportiert und 
im Hospital, nutergebracht. Gitzko ſtarb. Die 
gegen ubend von der Mordtat benachrichtigte 
Lubliuer Polizei nahen ſofort die Verſolgung der 
Mörder auf. Der Wald, in welchem die Mörder 
verſchwanden, wurde von Polizei und Militär 
umzingelt. Nach dem Schlagbaum vor dem Vor⸗ 
werk Kalen rden u. a. drei Poliziſten mit dem 
Aelteſten, Stan w Rzepak abgeſaudt, um auf 
| die aus dieſer Richtung nach Lublin kommenden 
Reiſenden acht zu geben. Dieſer Poſten ſtaud 
von 2 Uhr nachts an und examinierte die Vor ⸗ 
überkommenden. Gegen 3 Uhr nachts kam ein 
Wagen angefahren, der beim Aublick der Polte 
ziken Kehrt machte. Rzepak und feine Kameraden 


fegten ihm nach. Die auf Wagen befind⸗ 
lichen Leute begannen zu ſchießen. Es eutſtand 


ein Kugelwechſel, wobei der ältere Poliziſt Rzepak 


dort einen Ort 


Schon während des 


verliehen, es möchte doch in Strykow eine Kirche | 
erſtehen. Beſonders Taut hat man es am Eitte, | 


Seiten verſichert, man wäre gern zu viel größeren 


1000 Rol. zu ſpenden, eine für die dorkigen 
Verhältniſſe bedeutende Summe; auch andere 
haben reichere Gaben verſprochen. Man darf 


erfreuliche Erſcheinung, welche verdient, mit Dank 


in der 
Richtung der Station Swidniki ſchritten am ver⸗ 


von einer Kugel getroffen wurde. Der Schuß 
war lödilich, Die beiden anderen Pollziſten gaben 
die Verfolgung nicht auf, allein der Wagen ver⸗ 
ſchwand raſch vor ihren Augen. Unverzüglich 
wurden 6 Koſaken ausgeſandt, welche auf die 
Spur der Mörder jedoch nicht ſtießen, ſondern 
nur deu leeren Wagen antrafen, Die Nach⸗ 
ſorſchungen werden fortgejegt. 


Telegramme. 


Petersburg, 19. November. (P. T. A.) 
Der ehemalige Redakteur der Leitung „Nowaſa 
Ruſſj“ Zajaczkow ski wurde vom Bezirks- 
gericht zu ſſebentägigem Arreſt verurteilt; der 
Rechlsanwaltsgehilſe Petroſianz zu 1¼ Jahren 
Arreſtantenrotſen. 

Tiflis, 18. November. (P. T. . A.) Der 
Konſeil des Statthalters Seiner Maſeſtät des 
Kaiſers im Kaukaſus hat bechloſſen, den ehe⸗ 
maligen Direktor der Fiſchzucht im öſtlichen 
Kaulaſus, Morſchew, wegen Vergehen im Dienſte 
dem Gericht zu ‚übergeben. 

Thorn, 18. November. Freiwillſg aus dem 
Leben geſchieden iſt der Major und Balaillons⸗ 
kommandeur v. Carnap⸗Querheimb vom Infanterie⸗ 
Regiment von Borke. In den heuligen Morgen⸗ 
ſtunden fand man ihn am Schreibtiſch ſitzend tot 
vor. Die Gründe dieſer Tat find unbekannt, dürſten 
jedoch — da andere Molive nicht erkennbar find 
— in Folge momentaner geiſtiger Störung zu 
ſuchen ſein. 

Wien, 19. November. (P. EU.) Bei dem 
Freiherrn v. Aehrenthal fand zu Ehren des ſeinen 
Poſten verlaſſenden Bolſchaſters Fürſten Uruſſow 
ein Abſchiedsdiner ſtatt, dem die Beamten der 
ruſſiſchen Bolſchaft und des Auswärtigen Amts 
beiwohnen. | 

Bukareſt, 19. November. (P. TU) Von 
der rumäniſchen Sanitätsverwaltung wurden bie 
Quarantänemaßuahmen infolge des Erlöſchens der 
Choleraepitdemie in Serbien aufgehoben. 

New⸗Pork, 18. November. Die Regierung 
geht gegen die Wollwarenimporteure Brooke & Co. 
ſehr energiſch vor. Die Zollunterſchleife ſollen ſich 
auf angeblich fünfzig Millionen belaufen. Eine 
Reibe von engliſchen Fabrikanten find in die 
Affäre verwickelt, die eine der größten Unter⸗ 
ſchlagungen der letzten Zeit darſtellt. 

Grubenunglück. 

Jekaterinoslaw, 19. November. (P. T. A.) 
In Gorlowka, Kreis Bachmut, wurden in einem 
Schacht drei Bergarbeiter verſchüttet. Eine ener⸗ 
giſche Rettungsaktion wuree eingeleitet, 

Menterei auf Korfu. 

Berlin, 19. November. (P. T. A.) 60 auf 
Korfu garniſonierende Soldaten weigerten ſich 
weiter Dienft zu tun. Venizelos ordnete au, die 
Meuterer zur ſtrengen Beſtrafung nach Athen zu 
bringen 

Schneefall in Thüringen. 

Berlin, 19. Noveniber, (Spezial⸗Tel.) In 
Norddeutſchlaud und Thüringen trat geſtern 
wiederum ein ſtarker Schneefall ein. 

Totſchlag und Selbſtmordverſuch. 

Berlin, 18. November. Heute Vormittag er⸗ 
ſchoß der Magiſtratsſekretär Bormann aus Span ⸗ 
dau in Charlottenburg in der Nähe des Land⸗ 
gerichts, wo ein Termin in Sachen ſeiner Ehe 
ſcheidung ſtattgefunden hatte, ſeine Frau nach 
heftigem Streite. Daun verſuchte er Selbſtmord, 
wurde aber entwaffnet und verhaftet. 

Mord. 


Lübeck, 19. November. (Spez.⸗Tel.) Geſtern 
abend wurde die angefehene Kapitaliſtin Jenden 
in ihrer eigenen Wohnung von einem 20 jährigen 
Kommis, der von der Dame 8000 Mark er⸗ 
preſſen wollte, ermordet. Die Mitbewohner des 
Hauſes nahmen den Mörder feft und wollten 
ihn lynchen. Der Polizei gelang es nur mit 
Mühe, den Verbrecher den Händen der erregten 
Menge zu entreißen. 
„ Hinrichtung. 

Leipzig, 18. Noveveher, Der Raubmörder 
und Erpreſſer Karl Kop ven iſt heute früh hinge · 
richtet worden. 

Reimers wander Mordprozef. 


Elbing, 18. November. Der Prozeß gegen 
Frau Guddek und Sprenger wurde auf Montag 
vertagt, da weitere Zeugen von auswärts geladen 
werden müſſen, die erſt in zwei Tagen zur Stelle 
ſein können. Der heutige Verhandlungstag hat 
namentlich gegen Sprenger belaſtendes Material 
ergeben. 

Nach Uunterſchlagung flüchtig. 

Heilbronn, 18. November. Nach Unter⸗ 
ſchlagung von 20,000 Mark iſt geſtern hier ein 
ſechzehnjaähriger Kaufmannslehrling flitchtig ges 
worden. Es wird vermutet, daß er ſich nach 
Berlin begeben hat. 


Schlichtung der öſterreichiſchen Delegation. 


Wien, 19. November. (P. TA) Der 
Miniſterpräſident erklärte auf die Interpellation 
Renners bezüglich elner ruſſiſcher Regierungs⸗ 
organe in die Gerichts- und Polizeitätigkeit 
Oeſterreichs, daß keinerlei Geheimabkommen mit 
Rußland in dieſer Angelegenheit beſteheu. — 
Die öſterreichiſche Delegation wurde geſchloſſen. 

Nach eiuer ſtürmiſchen Szene zwiſchen las 
lienern und Sozialdemokraten wurde der Trieſter 
Landtag geſchloſſen. 

Nadium Produktion. 


Wien, 19. November. Der Wiener Che⸗ 
miker, Sommer gewann im Laufe von 6 Wochen 
für 1½ Millionen Kronen Radium, von einer 
40mal größeren Wirkungskraſt, wie das Quan⸗ 


N D. 


tum, welches man bisher im Laufe von 18 Me 
naten zu gewinnen vermochte. 


„606 im Handel.“ 


Wien, 19 November. Das Profeſſor Ehr⸗ 
lichſche Hellprävarat „603“ wird im Dezember in 
genügenden Mengen im Apothekenhandel exe 
ſcheinen. 

Deutſch⸗engliſches Freundſchaftskomitee. 


London, 18. November. Ein gemeinſames 
Komitee der drei Vereine Deutſch = engliſchez 
Freundſchaftskomitee, Deulſch⸗engliſches Freund 
ſchaftskomitee der Frauen und Albert⸗Komitee hal 
feine Arbeiten beendet. Es wird beabſichtigt, 
einen einzigen neuen Verein zu gründen. Die 
Mitglieder der drei Vereine ſowie ſechshunder“ 
hervorragende Perfönlichteiten aller Berufe und 
Stände traten dem neuen Verein bei. 


Die Kriſis in England. * 


London, 19. November. (P. TA.) Unter. 
baus, Infolge der erwarteten Erklärungen des 
Premierminiſters iſt das Haus gedrängt voll. 
Balſour und Asqujih wurden beim Betreten des 
Sagles von ihren Anhängern ſtürmiſch begrüßt“ 
In Beginn feiner Rede forderte Asqülth das 
Haus auf, das Budgel in feinen Teilen zu prüfen, 
und zwar die Teeſteuer, die Einkommenſteuer und 
den Amorkiſationsfonds. Asquith erinnerte des 
weiteren darau, daß die Regierungsreſolution über 
das Vetorecht vom Hauſe im April ds. J. mit 
erdrückender Mehrheit angenommen wurde. „Ge⸗ 
genwürtig,“ fuhr der Miniſter fort, „ich es ein 
vergebliches Beginnen, inmitten des Parteilärms 
und Kampfes eine befriedigende Löſung des 
Problems zu erlaugen. Die Regierung hat es 
deshalb für ihre Pflicht erachtet, dem König an⸗ 
zuraten, das Parlament mögllchſt bald 
aufzulöſen. Die Auflöſung ſteht am 14. 
Dezember zu erwarten, die allgemeinen Wahlen 
können bis Weihnachten beendet fein!" Auf den 
Bänken ber Kabinettsaunhänger erſcholl nach 
Schluß der Rede Asquits lauter Beifall. — 
Balfour, der darauf das Wort ergriff, bes, 
merkte, die Regierung habe eine ſchwere Verant⸗ 
wortung auf fich geladen, indem fie dem König 
einen ſolchen Rat gab. — 

Ausſchreitungen der Suffragetts. 

London, 19. November. (P. TA) Eine 
große Anzahl von Suffragetts verſuchte ſich 
gewaltſam Eingang in den Hof des Parlaments 
zu verſchaffen, wurde jedoch von einen Abteilung 
berittener Poliziſten zurückgedrängt. 82 Demon⸗ 
ſtrantinnen wurden verhaftet. 

Die Wirren in Perſien. 

Teheran, 19. November. (P. TU) Eins 
vieltauſendköpfige Menſchenmenge verſammelte ſich 
auf dent von Militär beſetzten Artillerieplatze. 
Es wurden viele leidenſchaftliche Reden gehalten. 
Rußlaud und England wurden bezichtigt, die 
Unabhängigkeit Perſiens ankaſten zu wollen, 
Deutſchland dagegen wurde von den Rednern als 


den Mohammedanern freundlich geſinnt gefeiert 


Die Verſammlung richtete ein Schreiben an die 
europäiſchen Mächte und Parlamente mit einem. 
Proteſt gegen dle engliſch - ruſſiſche Perſien⸗ 
Politik. 

Siziliauiſche Briganten. 

Palermo, 18. November. Hier wurde von 
fünf bewaffneten Briganten ein Poſtwagen über 
fallen. Nach Plünderung der Reiſenden ver ⸗ 
ſchwanden die Räuber unbehelligt. 

Revolution in Mexiko? 

San Antonio, (Texas) 19. November. (B 
Tr) Die Geheimpolizei der Vereinigten Stans 
ien hat eine Verſchwörung gegen den mexika⸗ 
niſchen Prüſidenten aufgedeckt. Für übermorgen 
war der Ausbruch einer Revolution 
angeſetzt. Die Verſchwörer hatten ſich Waffen 
von den Vereinigten Staaten beſchafft. 


Leitende Redakteure und Inhaber der Neuer 
1 Jeltung: Alexis Drewing und Alexander 
lter. 


— 


£odzer Thalia- Theater. 


Sonntag, den 20. November 1910. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Bel Wochenlags⸗Prelſen: 
Zum 8. Male: 


Die geſchiedene Frau. 


Operette mit Ballet In 3 Akten von Viktor Leon. 
Muſik von Leo Fall. 
Abends 8 / Uhr. 
Zwelte Aufführung. der Schauſpiel⸗Preulere: 


Die törichte Jungfrau 


(La vierge folle) 
Shaufptel in 4 Akten von Henry Bataille. 


Montag, den 21. November 1910: 
Abends 8). Uhr. 
Klaſſiker-Abend. 


Der Kaufmann von Venedig. 


Luſtſpiel in 6 Akten von Willfam Shakeſpeare. 
Die Direktion. 


„Bicycle“ 
Wringmaschinen 


auf Kugellagern mit verdeckten Getrieben find die 
beſten zu haben bei 


Ser. TL 


12493 


Neuer Riva Nr s 


Sonnabend, ben (8.) 19. November 1910. 


Gott dem Aumächtigen hat es in ſeinent unerſorſchlichem Rotſchluß gefallen, ai 
Donnerstag unt 1 Uhr nachts meinen teuren inuiggeliebten Gatten, meinen herzensguten 
Baker, unſeren lieben Bruder, Schwiegerſohn, Schwager, Onkel und Koufin 


Kurl Friedrich 8 


im Alter von 57 Jahren, nach kurzem ſchweren Leiden in die 


Bestattung des teuren Heingegangenen findet am Sonstag. nachmittag 2 Uhr, nem Trousr⸗ 
Jauſe Milſchſtr. 42 aus, auf dem alten evangelischen Friedhoſe ftatt. 


Um ſtille Teilnahme bittet 


12454 


die tiefgebeugte Familie. 


chmidt 


Emigfeit 'obzumien. Die 


(Direktion 


P. Kronen) 
Täglich nach der Borſtelung ab 
ur im kleinem Saale Kabarett. 


Wiener ane LUDWIG SElff. 


Wiener Humoriſt 
Neue Debuts u. A. Das Schönheits⸗Euſentble. 


AQUARIUM 


Opti 


Mar 


Hansi Marton, M.-iie Lilian 
E. 


M-Ile Kowala, 
Mizzi senders, M. Bea de Sante 
Hetti Orland, 
EmmyMartelli, Mie 


ve, ?Mizzi Aedy 


M-ile Witowska 


Frl, Ma 


fa Dalmatinow 
Die Direktion. 


Wenn Ste ſchönes u geſundes 
Haar baben wollen 7 dann müſſen 
Sie Ihren Kopf unbedingt mlt 


‚Schampun‘ 


mit deu goldenen Medaillen waſchen. 
Ein Paket, welches für 4—5 Kopf⸗ 


wafchungen genügt, kostet nur 
20 Nopeteu. 
Aber verlaugen Sie den 


„Schampun“ mit d. goldenen 
Mepaillen, welchen Sie in jänt- 
lichen Drogerien und Parfume⸗ 
rien erholten. 12476 


Hauptverkauf für Lodz bei: 
D. Marcus, 


Vertreter für Rußlaud: 


Cenielniern. - V Petellauer 
She vr. aa. H. Neumann, S 1e. 


Das Tuch und Kord Lager 


von 


V. Grossmann, 


Ne Dzieina- Strasse e 


It zur Winter-Saiſon mit einer großen Auswahl von berrlichen 
engliſchen mud inſändiſchen Stoffen neriehen worden und verkauft diefe zu 


Konkurrenzlos gen Preisen 


Achtung! Ein großer Poſten Reſte, geeignet für Anzüge, Palekots 
und Beinkleider werden bedeutend unter dem Koſtenpreſs verkauft. 


Heiraten Sie nicht 


et Unnbenz. 


Deukſchtelten. Oiezrünzet 1908, 


(Arerepnz) TOTOBErL no geb cpen- 
nia vues. age g. ma paanzig anasir 
u afrectarb apsagere. gen. ug 


Pyecke (rex. con. ). varentarugt 
A darkrüg. Aıpec» Kogeraurunosc. 


a 42, x8. 16 cryzerrg. Aung 
or 29 1 883. 2477 


Gürtler und Monteur 

126 J alt) mit Zjähriger ausläediſcher 
Mrorib, der drei Sandes sprachen wächlſe, 
in allen Fächern der Kronleuchterfohr 
lation bewandert, ſucht Stellung als 
Meiſter oder Werfführer. Dfezien er- 
beten an A. Gutke, Orlaſtr. 23, B. 19 
fir A N 12458. 12453 


Gefucht per foto 


Stadireisender 


zum Vertrieb ei guteingeflbrien 
Artkrels zegen zohe Propiſton. Oferlen 
unter d. S. 10" en die Grpedltion 
dieſes Binlies. 12508 


Ein durchaus küchtiger 12431 


Krempelmeister 


für Streichgarn und Bigogne ſucht 
ſelven Paſten zu verändern. Off, int. 
©. 8 M.“ an die Exp. diefes Bl. 


die vorzügl. 


5 Rau cht nur Papierossen 


KREM 


der Firma 


A. N. Schaposchnikow in Petersburg. 


Preis 10 St. 6 Kop. 5 St. 3 Kop- | 


= Veberall zu haben! 


12461 


der deutschen Sprache in Wort und Schein mächtig, ver ſofort geſucht. 
Offerten mit Referenzen unter „J. 
erbeten. 12488 


Für das Nomptoir eines Siegen Fabrir-Geſchüftes wird für 
* 12490 


Wort ek 
Lehrling 


leſucht, welcher der drei Landes prachen t und Schrift nichtig iſt, 
en erbeten unter „K. W. Bl. 


Für die Borbereiung einer Hlefigen klenen Bammwolfptwerel wird 


in 
an die Exp: 


Reiſter oder Uutermeiſter 


erbeten. 


Zu verpachten 
[68 } 5 

Eire Fabriksaulage, geeiguet für Appretur, Spinnerei oder 

auch Weberei mit Dampffraſt, elettriſcher Beleuchtung inel. ſofort zu ver⸗ 


pachten. Keftektanten belieben ihre Adteffe unter „S. 100“ in der Erb. d. 
Blattes utederza egen. 12507 


M. 1000“ an die Eredition dieſes Blattes |? 


Stuh lmeiſter 
jüe Kord- und englische Stühle: per 
ſofort geſucht. Zu erfragen Prome- 
nedenſtraße Rr. 10. Morcus Chawkin 
& M. Low. T 


Ein Fürber 
zur Baummonſtrang wird für eine hie 
ſige Lohnfärberei zum baldicen Antritt 
geſucht. Offerten unfer Cbiffre „A. 
101“ au die Exbebitzon dieſes Blattes 
abzugeben. 12407 


Ein Komptoivift, 
der die drei Londesſprachen beßerrſcht 
und mit ſämtlichen Kemptoirarbeiten 
vertraut iſt. wird zum ſofortiaen An⸗ 
tritt geſucht van Alt- Gef. der Bande 
monnfaftur von S. Czamanski, Lodz, 
Betrilauerſir 96, 12441 


WF 

Lehrerinnen, Dentſche, mit höherer 
Bildung für ſtundenweiſen Unterricht, 
Bonnen, verſchiedenen Nationalitäter, 
Fröblerinnen, Muſiklehrerinnen, Fran 
( Zöſinneu, Engländerinnen, Kaſſiererin⸗ 

wen, Krunkeupfegerinnen, Wirtſchafte⸗ 
kirnen mit zuten Zeugniſßen empfiehlt 
des Bureau ldantowſez, Pekrifaner. 
ſtraße Nr. 103. 12388 


Ein Fräulein, 


Sensationelle Neuheit! 


Uhren aus echtem amerikauiſchen Golde für Jedermann. 


Dar einer gänftigen Beirgenpeit, if un tie Mögliteit 
stexeienten fer ker feed Bi a yon wur 4 
2 15 ABI. 

zum Kent 


jetem 
22 


nlicges 


Er 


.. FÜRLEs EEE 
Zielona Die in den weiteſten Städten 
39 & Pausfa 39 Europas hopuläre Spezialiſtin 
Wahrſagerin 
Prof. Lidia Poliakowa 
die bereits 22 Jahre in ihrem Fache praktiziert, 


iebek Menjden 
ab gerdioffen 


4 


—r ... 7FH EIFATARETAER| | 


Kompagnon geſucht. 


Zur Erweiterung einer gut gehenden Appretur und Färberei wird ein 


Teilnehmer mit einem Kapital zr 2 
Apprefur- a Offerten 
Aube geſucht. E 4 a J. Ce. . B. S a 


Ein intel. deutſches 1, 


Fräulein 
wird per ſofort zu Kindern geſucht 
Dortſelbſt .. 3 ä 
d en en Diensimädehen, 
das die Rüche verſteßt, melden. Näheres 
Ziegelſtr. 7, Wohn. 15. 12815 


Chemiſche 


WASCHANSTALT 
wer) „WADA“ Seiner: 


Firma „ Str. Nr. 
Zahekwtastr. 62, im Hofe, übernimmt 
Au Reinigen Damen. und Herren 
Gordercben, Teppiche, Gardinen, Por⸗ 
tieren u. f. w. zu mäßigen Preifene 
Ausländiſche Kräfte. 


Cegleln fang 


Ein älterer Lehrling 
mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchriſt für Spinnerei -Komploir _ 
neſucht. Zu melden mit geſchriebenen 
Dfferten in der deuiſchen, volniſchen v. 
ruſſiſchen Sprache von 9—10 Uhr früh 
auf der Karsloſtraße Nr. 17 bei E. 


Drutowski & Co 12405 
1 II A zügliche Schneiderin 
N. N. mit Beuguifien ale Mirtihal- 
derin; ausländiſche Lehrerinnen und Er- | 
zieherinnen, mufttaliich und frangöfifcher 
Ronverfation; ſowie Steaefitinne 
naftaftinnen), Bonnen, Wirtſe 
nen, Kaſſiererſunen und Expedienkinnen 
mit guten Zeugniſſen empfiehlt das 
Bureau Rosciszewska, Przeiazöſtraße 
1 12482 


Perfekter 


Buchhalter 


ert. gründl. Unterricht in eintf. und 
doph. Buchführung dit. Me⸗ 
ioben, kaufm Rechnen, Komploir⸗ 
wiſſenſchaften u. Korkeſpandenz, 


Ueberuinmt ferner als Specialist 
üchereinfährungen, Nachtragun⸗ 
gen, Abſchtüſſe ſowle Zuſammen⸗ 
ſtellung fomıhligirter Bilanzen ac 
Näheres Cegfelnianaſtr. Nr. 55, 
Debug 15 0 


fle erfahrene Le 


Ina MO- erteilt franzsſiſchen 11287 
1 * | 
3 1 . 

Maschine I richt. 

6-10 Ap. zu laufen geſucht. L — = 

fetten unter A. R. ax bir Geben | PAR Frangöitidier un- 

dieses Slatzes beten, 12508 Dir eehelen, 

Abſolventin des Sternicen Kon 


Per ſofort ift ein großer ſerrakeriums in Berlin wünſcht 


Platz „Klavierunterricht 


Targowaftraße s. bei der Gazanſtalt 
selegen, zu vermieten Der Flag iſt zu erteilen. Beil. Off, un 
28. au d. Erd. d. B. 


75 Sen lens. 250 Ellen tief, speziell 

zum Unklodrom eingerichfel, ouch kann a 

er zu anderen welten gebraucht Lekoji muzyki 
werben Näheres zu erfragen im Fabrife. metoda grunſoung "udziela ruty- 
fomptoie v. Hirschberg & Birnbaum, | uowana. nauczycielka Cena przy- | 
Bodnaftt. Nr. 16. 12478 stepna Zastac od 6—7 wieez, Kon- 
stantynowska 5 -sze| 


J. 
125% 


25 


125 


— ka 59, mieszk. 12, L 
Zu feft neue Singeriſcht pigtro. 2144 
Nähmaschinen, Greomußtuan | 
eine Tremmel und eine Mitafhifie S nage * dh 
9 Sowie. eine er a HE Ahr > Seer 
ofort zu verkaufen. Kon- Oueui arena M Dyce- 
den rertr 7. 28. 16. 1108 Cueuiaarracrb Marendreka 8 pyce- 


kin Aoua rr 2-5 f. Ben. Br 
Assgcras 82. KB. 11. 404 


Unterricht 05 
in der ruſfiſchen, dentſchen u. vol · 
niſchen Sprache, ſowie in Rechnen 
u. Stenographie erteilt in u. außer 
dem Haule A. Leder, diplomierier 
Sehrer (gonanmig yanreyb). Petri 
kauerſtr. Nr. 37, im Hofe, . Eingang. 

Tin emerit. Elertenkar⸗ 


Lehrer 


Eine Mahagoni- 124144 


Schlafzimmer: 
Einrichtung 


neu, ſtebt zum Verkauf. Nikolalewska⸗ 

frage 79 im Hiuterbaus. Wohn. 62, 

1. Ege bei Tischler E. Hahne 
Möbel 


aus Mahagoni Eiche find 


Ahern u 


beim Tischler F. Walencikiewicz, St.] noch ſehr rüſtig, zucht Stellung als 
Salubaftr. Nr. 13 (Ecke Framcisstanafe) | Hausverwalter, Intaſſent x. Gfl. Oft. 
zu verkaufen. 1268 unter „K. M. 111“ an die Exp, dig ſes 


Eine antachende 12463 


Bierhalle 


— Bl. erbeten 12447 


Eine routinierte 


Kaſſiererin 
Güdin), die gut rechuen Lann und 
eine Kaltkion zu hinterlegen vermag, 


per jofozt gefucht. Zu erfragen in der 
Ew. Diejed Slate. 2888 


zum ſofortigen Antritt ein 12401 


Dienstmädchen 


für alles, welches die Küche gut uer⸗ 
ſieht. Fran in vorgerücktem Alter ce 


zit Erlaubnis zu einem Bitlard, ir | I f je) 
welche mn Wnzftgeihäft Hilig- wer, nerkadermigsfulber zu verkaufen. 5 Nebenverdienſt. ie! 
a) melden We A Sergeosfeitr. 1, am Gurnd mer zu fir Seren. Seine Be 4 
2 | — —— —— g fderung! Kein Verlauf un 1 
Sam ——— Ein gulge bender e n 5 8 
Geſucht zu einer alteren 5. Fr 8 Velanzte! Keie Schreibar⸗ | [A 
Geieliihafterin, | Kolonialwaren-|° - 
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und Sohn, Potudniowastr. N 

am 18. (29) November‘ a. c 

und den darauffolgenden Tagen, 

der nſcht prolongierten Pfänder. 
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4 Zimmer 
und Küche 


mit Beruentichfeiten, auch Veranda unF 

Balkon, in der 1. Elage, per 1. Jauuaz 

1911 zu vermieten. Zielnnaltr. 19 
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im Eck-Hauſe Promenade⸗ u. Sielonaftr, 


helle Kellerräume für Lager, mit Auſ⸗ 
zug, ‚ebtl. Eingang von der Straße. 


mer 11786 

t allen Beguemlichkeiten 

sta bis zur Diielnaſte, 

der on den naheliegenden Sellenſtr., 

on 1. Jauuar 1911 geſucht. Geſt 

unt. „J. T.“ a. d. Exp. d. Bl. erb. 
Ein möbliertes 
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bei deutscher Famiſie ift: ſofort zu 
vermieten. Näheres Nawrotſtr. 35 
beim Wirt. 284 


in elegantes, grosses, möbliertes 
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oder 2 anst Herren Sofort zu ver- 
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Suche nom 1. Januar 1911 einen 


Stall 


für 4-5 Puar Verde, zwiſchen Rad 
wausfo- und Andrz eſaſtraße. Offerten 
bitte zu hinterlegen unt. A. B. 12893 in 
der Exp. ditſes Blatte: 1 
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per Juli. 5 Zimmer u. Tuche, wit 


allen Beguemfichkeſten in feinem Haute, 
1. oder 2, inge. 1 
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poszukiwany_przez pojedyhczego 
Oferty pod lit. „G. A. 
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Rokieier Kirchen- 
hesang-Verein. 


Sonntag, den 20. Nobember 
nachm. 3 Uhr im Vereins⸗Lokale 
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zu Lodz. 
Sonnabend, den 19. die. Dis 
8 Uhr abends 
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vorzugt. Milofejemsfe 20, 3. Eicge 
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Die Herzen Mitglieder werden un 
vollfähltger Beſuch gebeten. 
Der Vorſtand. 


